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Berlin, den 13. 4. 70 


ERSTES FLUGBLATT DES SCHÜLERLADENS ORANIENPLATZ 
denunziant { 
Der gesuchte \enunziadtiiet 
K. Gexnate, rusammen mit A, Weiland 
Chef des "Demokratischen Zentrums" 
(Berlin 7 30, Habsburgerstr. 8, 
Tel,ı 601 37 32), aktiver reaktio- 
närer OSI-Student (als solcher 
wußte er schon die "proletariache" 
Gewalt bei der Besetzung dieses 
objektiv reaktiorären Instituts 
über sich ergehen lassen), Opponent 
des FU-Kindergartens ("Es besteht die 
Gefahr, daß die Fli-Angestellten 
tagsüber von den studentischen 
Terroristen an ihren Arbeitsplätzen 
verfolgt werden und aberda von 


Liebe Eltern, i f 
seit einigen Tagen gibt es in Presse, Funk und Fernschen Berichte 


über unseren Schülerladen „am Oranienplatz. In diesen Artikeln, 

die im Stil der Beriohterstattung über Sexualverbrecher gehalten 
eind, wird die Arbeit in unseren SCHÜLerladen 80 dargestellt, als 
würden dort zweifelhafte Elemente ihre KINder sowohl sexuell miß- 
brauchen, als auch politisch in die Irre leiten, 

Daß diese BERICHTE LÜGEnhaft sind, muß nicht weiter ausgeführt wer- 
den: alle ELTERN, DIE ihre Kinder in unseren Schülerladen schickten, 
hatten jederzeit die Möglichkeit, sich über die Arbeit dort zu 
unterrichten, kritische Vorschläge zu machen, und mitzuarbeiten, 
Verschiedenes Eltern haben älese Möglichkeiten auch wahrgenommen. 
Dagegen haben sich etwa SPD=Korber und ÜDU-Besser niemala in Kreuz- 
berg blicken lassen und ihre Anschuldigungen erhoben, ohne sich 
vorher bei Eltem, Kindern oder bei uns zu informieren. 

Überlegen wir uns, warum in einer Einheitsfront von Presse, Funk, 
Fernsehen und Berliner Senatsbürokratie solche Berichte veröffent- 
licht werden. 

Diejenigen, die in den zahlreichen Berliner Schülerkäden und Arbeiter- 
Kinder-Clubs arbeiten (Eltern, Studenten, Sozialarbeiter), sind 

dsr Melnung, daß die verfälschten Pressemeldungen nur ein Vorwand 
sind, um alle Schülerläden zu:schließen, weil der Senat Angst vor 
unseren politischen Zielen hat. 

Daß in der Schule _ Ihre Kinder auch politisch erzogen werden, wird 
nicht gesagt. 

In der Schule lernen sie nämlich nicht, danach zu fragen, warum der 
eine eine Fabrik besitzt und der andere für wenig GELD DARIN arbei=- 
tet, warum der eine in einer Wanseevilla wohnt und der andere mit 
Außentoillette:im HINTERHAUS, Antworten darauf bekommen die Kinder 
in der Schule schon gar nicht, Aber eben diese Antworten versuchen 
wir mit den Kindern zu finden, weil wir gerade nicht wollen, daß 
diese Kinder als Erwachsene in Hinterhäusern sitzen und für wenig 
Lohn sich abrackern, aus Verzweiflung anfangen zu trinken und sich 
und ihrer Familie das Leben noch schwerer mach. 

Die FABRIKbesitzer und WANNSEEvILIleneigentümer haben "ANGST, daß die- 
se Kinder einmal zu selbstbewußten ERWACHSENEN WERDEN. Darum verau- 
chen sie mit Zeitungen, die ihnen gehören, und die unter ihrem EINFLUSS 
stehen, die Eltern unter zwäifelhaften VORWÄNDEN gegen die Leute 
eufzuhetzen, die dieses Selbstbewußtsein bei den Kindern entwickeln 
wollen. 
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ihren dureb "radikale Erzieher" 
aufgehetztanKindern terrorisiert 
werden.”) Garnatz will solche 
"Schweinereien" mit MNilfe der 
Springerzei tungen und dem ITages- 
spiegel verhindern. 

Gernatz war bie zur Spaltung des 
0D8 (Ost=Deutscher Studentenbund) 
Verbindungsmann zur berliner 
Folzei und zu NS-Rektor Harndt. 


Auf Grund der: Schülerladenarbeit beginnen sich viele Eltern mehr 
für die Schulen, in die ihre Kinder gehen, zu interessieren, 

$ie kritisieren den Lehrplan, den Unterricht und gelegentlich 

auch die Lehrer und erkennen allgemein, daß die Schule nicht in der 
Lage ist, den Interessen und Bedürfnissen der Arbeiterklasse gerecht 
zu werden. 

Wir wollen dabei die Eltern unterstützen. Darum 
Wir worden una durch die Diffamierungdkanpagne, 
Einvernehmen mit der Senatsbürokratie gegen uns 


aiffamiert man uns, 
die die Presse im 
führt, jedoch nicht 


einschüchtern lassen. 


Um ätiesen KAMPF erfolgreich 
führen zu können, sind wir auf 
IHRE solidarische UNTERSTÜTZUNG 
angewiesen, 


Damit rechnen wir, wenn in Kürze 


der Schlilerladen am Oreanienplatz, f 


der zur Zeit wegen notwendiger 


Renovierungen noch geschlossen 
pleiben muß, wiedereröffnet wird, 


Am 1.Mai werden alle Berliner 
Schüler)äden ihre Rorderungen 
in die Öffentlichkeit tragen, 
und damit der reaktionären £r- 


ziehungspolitik des Senats den 
KAMPF ansagen. 
$chülerladen Granienplatz 


Die Henfe Yar Herne 
Re Tandem 


TAGLICH AB_22°° 
TELEFON 3169 23 


diffamierungskampagne der 


welt,3.4. 70 


Jeden Nachmittag fahren Assistenten 
und Studenten vom Psychologischen 
Anatitut der Freien Universität Berlin 
zum Oranlenplatz im Bezirk Kreuzberg, 
Arbeiterkinder, die meisten zwischen 

a alt, erwarten 
sie In einem sogenannien „Schüler- 
laden“, für den man die Bezeichnung 
„Rote Freiheit" gefunden hat, 


Pie „Rote Freiheit“ am Oranienplatz 
besteht aus einer Diele, zwei Zimmern, 
einer Küche und. elnem „WO, Diese. 
Räumlichkeiten sind Platiform” eines 
"| „Forschungs- und Arbeitsprojektes" der 
Studiker. Was darunter zu verstehen 
ist, geht aus den „Arbeitsprotokollen" 
des Instituts hervor. 


»Hick-hack Bullenpack“ 


* Im Schiülerladen kätren HP Sweden: | 
ten IT. und F. den Kindern bei den‘ 

Sehularbeiten gehoifen, die Kinder 

haben geraucht, sich gestritten; 

schließlich kommt es zu den „üblichen 

Bolzereien“, Das Protokojl(18. Dezem- 

"ber 1369) vermerkt: 


„Plötzlich hatte H. eine geniale Idee, 
sie schlägt den Kindern vor, sle sollten 
doch die kämpfenden Gruppen 50 orga- 
nisleren, daß die eine (Gruppe) demon- 

| sirierende Studenten darstellt, die an- 
dere jedoch ‚Bullen‘. Die Kinder neh- 
men den Vorschlag begelstert auf. Da 
die grüßeren und stärkeren Jungen die 
‚Bullen‘ spielen (endlich mal die Über- 
nahme der Rolle einer Autoritätzperson 
möglich, vor der sie songt immer ku- 
schen), inachen H. und ich bei den De- 
monstranien m Wir heizen die 
Stimmung mit Sprechchören an, die so- 
forl von den Kindern aufkenommeı? 
werden: ‚Hick-hack Rullenpack‘, auf. 
de Straße seid Ihr Rullen, doch Im Bett, 
da seid ihr Nullen...“ 


„Is auch son Schwein“ 


Am 24, November 1969 wird am 
Orunienplatz über ‚den Namen des 
Schillerladens abgestimmt. Man einigt 
sich auf „Zur Roten Freiheit“, Einzige 
Gegensiimme eines Kindes: „Rote 
Schlange“. Im Protokoll heißt es; 


„Anschließend berichtete H. {eine Stu- 


il dentin) über ihre Fahrt nach Ost-Berlin. 


Sie stelte In Aussicht, In nlichster Zeit 
einmal Filme aus der DDR vorzuführen, 
Uwe erzählte baj dieser‘ Gelegenheit 
etwas zögernd, er habe früher in Ost- 
Berlin gewohnt und.sei vor ein paar 
Jahren 'rübergekommen. (Reaktion: ‚Na 
ja, Doofe lassen se ja immer "rüber 
Wührend #. erzählte und die Kinder 
zuhörten, fing Monika an, mil einem 
Bleirtifl einen Scheich an die Wand zu 
malen und wollte dann auf einmal von 
mit wissen, wie denn der Schuh mit 
dem vollen Namen heißt... Ich vor- 
suchte diese Gelegenheit zu benützen, um 
ein bißchen über den Schah und Persien 
zu erzählen. Besonders inleressant war 
zuerst das Inümleben des Schahs: Wie 
alt? Wieviel Frauen? Warum Soraya 
kein Kind hatte? Ham se nich j..... vw 
Hat ze Pille‘ jenommen? 


Ich fing "also an, Über’ den Schaf, | 
1 


‚seinen, standesgemhße still und 
sein Äuftreten zu erz; 

jenau so'n Idiot wie Onassis' ‚Oder wie 
Nixon, Is auch so'n Schwein. Woher das 
Geld kommt und daß der Schah auf 
Kosten seiner Untertanen lebt, war den 


"Kindern schon von selbst einsichtlg: 


‚Die Leute arbeiten und der Knilch 
kussiert det sold. Als ich ihnen ewwas 
über die Lehensbedingungen der Bo- 
völkerung erzählte, kam sofort der 
Einwand: ‚Die soll'a doch mal'n Attentat 
machen." 


Ich wies dann hin auf die hervorrn- 
genden Beziehungen zwischen der BRD 
und Iran, Entwicklungshilfe und wofür 
diese Gelder vielfach verwendet 
werden. Den Kindern leuchlete dadurch 
ein, warum in Berlin gegen den $ı 
demonstriert wurde... Die Kinder dach- 
ten sich Attentatsmethoden aus, 


...habe ieh doch den Eindruck, daß 
durch das Mitdenken der Kinder einiges 
Varstäindnis gefördert wurde (aim Bei- 
spiel, war das Funktionieren einge fa- 
schistischen Staalsapparates nngcht und 
welche Rollen dabei Staaten wie die 
BRD und USA spielen).“ 


„Fin Bedürfnis danach...“ 


Im Schällerladen „Zur Roten Freiheit 
sitzen die Kinder an 7. November 
1969 „im Ainteren Raum zapiachen 
bunt verstreuten Lego-Steinen, Male- 


Aktivitäten im Laden „Zur Roten Freiheif“ 


‚ fizrKlötzchen, Fapierfeizen, Senut, 
anderem nicht näher ergründberem 
Dreck und machen Krach“, Plötzlich 
erscheint die Mütter @ines Kindes, Im 
Prötokalt heißt es: 


„Mariannes Mutter ist schr klein und 
sehr verhärmt. Marianne darf nicht 
mehr in den laden kornmen, weil sie 
nach der Sehule kaum noch nuch 
Hause kommt... Die Muller hat die 
bemallen Wände gesehen und ist fürch- 
terlich entsetzt darüber, besonders über 
die menstruieren“e Frau an der Tür... 
Warum wir überhaupt so eiwas erlau- 
ben? Ich entwickele ihr kurz cine 
inchrsehichtige Theorie, die sie mir auch 
abzunehmen scheint, Wir sagen den 
Kindern nicht, was sie an die Wand 
malen seitin, Dad sie Bikder mil semucl- 
len Iphalf, an, ( nd malen, ist «| 
Ze De enasrec: 
Jamuch haben; win sfe bat uns Im 
Laden rolche.- Sara. an..dia Wand, 
malen, haben sie nicht mehr das Be- 
Airinis ss zu Hauke auchnoch zu 
un... 


„Habe Agitprop heirieben“ 


An demselben Tags sprechen die Psy- 
chalogen nit den Kindern auch tiber 
dus Wohnungsproblem: 


„Auf die Frage, wie viele Zimmer sie 
denn jetzt hälten, kriege ich nach und 
nach 'raus, daß sie mit ihren Ellern (ins- 
gexumt. vier Personen) in einem einzigen 
Yirmmer hausen. Das Kefällt ihnen Ra- 
türlich nicht. Ich sage, daß sie wahr. 
scheinlich da wohnen müssen, weil ihre 
Eltern so wenig Geld haben und sich 
deshalb keine g , Imavere Woh- 
nung leisten können. Auf der anderen 
Seite gebe vs aber reiche Leute, lie ganz 
allein in siner großen Villa wohnen, und 
dus sei doch wohl ungerecht, Gegen 
diese Ungerechlirkeit könne man aber 
nur etwas machen, wenn man lernt und 
sieh Gedanken über gesellschaftliche 
Zusammenhänge macht (WI. Lenin: 
Lernen, lernen, lernen), damit inarı si 
dann im Kampf gegen die Ausbeuter 
und Unterdrücker besser mit anderen 


Ausgebeulöten und  Unterdrückten 
zusaimmenlun könne. Wie dem 
Tonbund zu entnehmen ist, habe Ich mit 
den Kindern keine Diskussion geführt, 


sonder Auitorop belieben. 


„Thomas und Koksie“ 


Die  diensthabenden studentischen 
„Projektleiter“ waren am 26, Noverm- 
ber 1969 init den Kindern in einer 
Sehwiutimkalle gewesen, es „hatte 
Spaß und die Kinder müde gemacht”. " 
Im Protokoll wird registriert, 


„Als wir danach in den Inden kamen, 
fanden wir die Kissen schon in Form 
eines tiesigen Batles hingelegt vor, auf 
welches wir uns völlig abgeschafft fal- 
len iießen.., Überlinupt pravozierten 
wir (die Psychologen. D.Red) durch 
unser Daliegen immer wieder offen oder 
versteckt scxuelle Anspielungen, die 
dann in Tantomimen zum Ausdruck 
kamen, die Thomas und Koksle auf dem 
abzesägten Tisch (als Aühne) vor uns 
Euunzen ..., Zuerst eg pantomi-. 
snlsch ein Koltus’därgestelft oder unge‘) 
dentet werden, Dazu kam ds te > 
Koksie sich schamvoll lachend auf dem 
Boden wälzte...* 


Danach werden deftige Witze erzählt, 
Die Kasperbühne wird herange- 
schleppt, allerdings „kommt keine 
rechte Aktivitäi mehr zustande*, Pry- 
shologen und Kinder tanzen schließ- 
lich nach Tonbandmusik, Weiter geht 
es laut Protokoli sa: 


„Dann hingen wir alle in den Ki 

und Peter bedauert, dad wir keinen 
Würfel haben, um das Spiel zu aplelen: 
Wer eine 6 würfeit, muß ein Pfand ab- 
geben. Ich mache ihn darauf aufmerk- 
sam, daB man das ja auch mit einem 
Kartenspiel ben könnte, nämlich 
wor eine bestimmte Karte zieht, muß 
ein Pfand abgeben. Ich gehe davon gus, 
daß sowieso nicht mehr viel Zeit ist und 
wir alle soviel anhaben, daß wir bis zum 
Nacktsein nicht vordringen, Doch dies- 
mal sollte ich mich irren... Dax Splel 
machie unerhörten Spaß, und wie müfl- 
ten, ala wir Schluß machen wolrten, 
immer noch eine Runde zugeben... Ex 
bestand ein Konsensus unter den Kin- 
dern, daß man das Spiel am nächsten 
Tag wellerspielen müßte... 


Bernd erkundigt sich ständig, nach- 
dern ich mal mit den Kindern über, Ehe, 
Pille und so weiter geredet habe, wie off 
und mit weın Ich in einem bestimmten 
Zeitraum ge... hölte“ MER 


KORBER VERHÄNGT - BERUFSVERBOT 
AUF LEBENSZEIT ÜBER 8 GENOSSEN 


Protokoll Über die kleine Anfrage der ODU-Abgeoräneten Dr, Besser im 
Abgeordnetenhaus am April 1970 


Basaer: 1. Sind dem Senat die Protokolle vom Juli 1969 bis Jan. 1970 
der Frojekts "Schülerzirkel" des Psychologischen Instituts der FÜ be- 
kannt? 


2. Welche Konsequenzen wurden aus der Kenntnis dieser Protokolle ge- 
sogen? 


Stejn: Hat am 10. März 1970 Kenntnis erhalten durch Schreiben des 
skans der Phil. Fak, an den Präsidenten der FU, Protokolle auszugs- 
weise auf Kuratoriumssitzung verlesen (anläßlich der Diskussion über 
die Gründung einer Kindertagesstätte an der FÜ) und am 3, April in 
Zeitungen veröffentlicht. Protokolle vom 20. August und 22.5ept.1969 
bis 14, Jan. 1970. Erster Band der Protokolle laut Auskunft des Psy- 
chologischen Instituts abhanden gekommen, 


Berirk Kreuzberg im Sommer vergangenen Jahres - gleich nach Öffnen des 


Ladens - und am 15, Jan. Laden besichtigt. Keine Mängel festgestellt. 
Jugendpflegestellen mit wechselnden Mitarbeitern unterliegen keiner 
Aufsichtapflicht, 


Laden vorläufig geschlossen, üm biaheriges aufzuarbeiten. 


Zur Frage 2.: An verschiedene Gremien weitergeleitet: 
Gemeralstaatsanwalt beim Landgericht hat überprüft, ob der Tatbestand 
einer strafbaren Handlung vorliegt. Zureichende tatsächliche Anhalts- 
punkte für eine strafrechtliche Verfolgung nicht gefunden. 


Senator Jug,Sport: Bescheid an 5 Mitarbeiter zugestellt; weiters Arbeit 


mit Kindern und Jugendlichen untersagt, 


Schreiben an Holzkamp von Korber (Schließung des Ladens). Bedeutet, 
daß Iaden jetzt geschlossen bleiben soll. 


Körperschaft des öffentlichen Rechts (Uni) darf nur Aufgaben über- 
nehmen, die ihr aufgetragen worden sind, Nach Prüfung. des Präsidial- 
ante Vorschlag machen, wie in Zukunft derartiges vermieden werden 
xamn, Präsident wurde aufgefordert, keine Mittel mehr für dieses Pro= 
jekt anzuweisen. 


Senat weiter aufpassen, daß keine pokitische Agitation ete, im Rahmen 
von Forschungaobjekten betrieben wird, bzw. diese dazu ausgenutzt 
werden. Mißbrauch muß kekäimpft werden, ohne dabei aber das Recht auf 
Freiheit in Lehre und Forschung in Frage zu stellen, Die Freiheit 
der Wissennohaft und des Wissenschaftlers muß gewährt bleiben, aber 
das Recht der Kinder auf eine freie Mntwicklung ebenfalls. 


-2- 


Prof, Reif (FDP): Experimentelle Peychologie wurde seit den Zeiten 
. Wundts Immer nur mit großer .Gewissenhaftigkeit durchgeführt; des- 


haib kann also niemals von Studenten, sondern nur von Leuten, die aus- 


gebildet pind, eine derartige Forschung betrieben werden. 
Stein: Teilt Reifs Auffassung. 
Reif: 2, Fxage nach Überwachung durch Holzkamp, 


3. Frage: Neben politischer Beeinflussung, Gehirmwäsche etc, auch 
ienschenwürde verletzt. Wie möglich, daß Studenten auf Kinder losger 
lassen warden, welche Experimente auch immer sie machen? 


Stein: Holskamp hat überwacht, anfangs auch selbst im Laden tätig, 
[Teweit dns aber den Kriterien, die Reif nennt, atandhält, muß noch 
abgewartet werden, 
2] Hasen: Man liest in der Zeitung, daß "vertrauliche Protokolle, 
orne Arbeitapaplere, klinische Arbeitspapiere; kann Var- 
wurf der unbefugten Ausübung der Heilkunde erhoben werden? 


Stein: Weitere Überprüfung abwarten, 


DER SENATOR FÜR FAMILIE, JUGEND UND SPORT 
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(sprechzelten: Dienste und Freitag von 8.30 bis 14 Uhr, 
Lronneratag von 10,20 la 18.20 Uhr) 


Bescheid 


Mit Zustellungsurkundel 


1 Berlin z * 


Ihnen wird untersapt, weiterhin im Rahmen eines "Schülerladens", 
Schülerzirkels, NForschungsprojekts",, "Arbeitsprojekte" oder 
auf ähnliche Weise Minderjährige zu betreuen oder mit Ihnen 


zu arbeiten. 


Die sofortige Vollzichung dieses Bescheids wird angeordnet. 


Gründe 
Aus den mir vorliegenden Unterlagen ergibt sich w.a. 
folgendes: 


A. Die "Projektgruppe" war bemüht, die Kinder durch 
eine einseitige und verzerrend& Information in 
einer ihrem Alter und Entwicklungsstand in keiner 
Weise entsprechenden Art polilisch zu beeinflussen. 


2. Die "Projektgruppe" schürte ‘bei den Kindern systema« 
tisch Aggressionen gegen Einrichtungen und Behörden, 
die für das Wohl und den Schutz der Staatsbürger 
unerläßlich sind, insbesondere gegen die Schule, 
die Jugendbehörden und die Polizei 

j. Die Mitplicder der "Projektgruppe" waren vestrobt, 
die Kinder sblbst gegen Ihren Willen in teilweise 


"widerlicher und abstoßender Weise sexuell zu ent- 
hemneh, inden mit Vorliebe Witze und Verse mit 


[SOZIALARBEITER. + PSycHOLOKEN) 


Wronski, (CDU): Erst am 10. März 1970 Kenntnis erhalten, warum? 


Stein: Für Forschungsprojekte besteht keine Anzeigepflicht für die 
Universität. 


Wronski: Jetzt ehr als bisher Univeraltäts-Forschungprojekte, beaon- 
ers dleses Instituts, beachten? 


Stein: Deshalb nicht ganze Ini unter Staatsaufsicht stellen, aber 
Trofzden überwachen. 


Wronski: Interessen der Elternschaft gegenüber vertreten? 


Stein: Rechte der Elternschaft wie Freiheit für Lehre und Forschung 
müssen gewahr bleiben. a 


Benser: Es ist erwiesen, daR psychische Schäden an den Kindern hervors 
gerufen wurden. Wie gedenkt der Senat das wieder gut zu machen, was 
schlecht gemacht wurde? 


Stein: Wenn Schäden festgestellt, dann wieder gut machen, aber erat 
sinna, Fehler feststellen. 


Besser: Inhaber elterlicher Gewalt informieren, um Möglichkeit geben, 
auc. rafantrag zu stellen? 


Stein: Ja. 2... 

ne 
su mann (2): Go AP rnde vergangenen Jahres beim Jugenästadt- 
at In Kreuzberg. keine Folgen? . 


Korber: Meine Senatsverwaltung hat erst am 3, April durch Protokolle 
erfahren, Jugendpflegestellen, die nicht der Anzeilgepflicht unterlie- 
gen, müssen nicht an die Zentralstelle weitergeleitet werden. 


Besser: -Ist ein Go-in kein "besonderes Vorkommis"? 
Korber: Muß man dem einzelnen Bezirk überlassen, 


u ı Wenn Interesse über den Bereich des Bezirks hinaus gefunden, 
ann Vorfälle melden, oder nicht? 


Korber; Am 6. April sind 14 Fragen nach Kreuzberg gegangen. 


Schmitz (CDU): Ist durch die aufgedeokten Umstände herausgekommen, 
aß dieses Projekt von der Roten Zelle Psychologie weitgehend unter- 
stützt wurde? 


Stein: Geht davon aus, daß sicher auch von dort der Einfluß nicht 
ausgeblieben ist. 


22.2); Unerhört, daß solche Vorgänge In Öffentlichkeit. 


Stein: Berechtigtes Interesse der Öffentlichkeit; wobel sicherlich 
nicht die richtige Form gefunden worden ist. 


Besser: Kuratoriumsaitzung, wo Frotokolle verlesen, am 19. März. 
FT a wirklich 8o schlecht, daß Stein erst im April Kenntnis 
erhalten 


Stein: ..., Jugendsenator Möglichkeit der Mitwirkung erat später 
erkannt. 


Kox ED Auch an Überprüfung des Sohülerladens Fichtestraße 
gedacht? Sc eßlich persönliche und personale Verguickung. 


Korber: Ja. 


gez. D. Geiselbrecht 


a Yes 


hohen Inhalt vorgetragen und semunl- 
betonte Spicle bei 


sexual-buri 


Leben wurden, die bis zur Dar- 


stellung von Coitus, Vorgewaltigung und Mord pe- 
trieben wurden. 

4%. Die Menschenwürde und das Poersönlichkeitsrecht der 
Kinder und ihrer Eltern wurden systematisch da- 
durch verletzt, daß die Kinder dazu veranlaßt mır- 
den, angebliche oder wirkliche Geschehnisse aus dem 
inbimen Familienbereich preiszugeben, 


5, Die Kinder wurden ohne das Einverständnis und 

oft sopar peren den erklärten und erkennbaren 

Willen ihrer Eltern in den "Schülerladen" gelockt. 
Die sofortige Vollzichung dieses Bescheids ımßte angeordneu 
werden, da sie im öffentlichen Interesse liegt. Die Kinder 
müssen vor der weiteren erheblichen Gefährdung ihres gei- 
stigen und sittlichen Wohls geschützt werden, ohne daß der 
Ausgang eines etwaigen Verwaltungsstreitverfahrens abge- 
wartet werden kann. 
ich weise darauf hin, daß ein Verstofl gegen diese Anordnung 
gen. $ 72 AGRJWG als Oränungswidrigkeit nit einer Geldbuße 
geahndet werden kann. Die Geldbuße beträgt mindestens 5,-— DM 


und höchstens 1.000,-- IM, 
Begl biegt: 


Ü 


(Hein, ROL) 


Im Auftrage 
Nagel 


SOLIDARITAT 


Karl Pawla,Tegel Antrag: AmtSBerLEnt LETERTEEN mo 
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Zur besseren Ausnutzung der vorhandenen Kapazitäten 3 
in der Strafanstalt Tegel beantrage ich für mich 6 en eh 2 uß 
eine Ziege .Putter ist auf den Dach reichlich vorhan- re ee der Intersuchungs 
ee mine A dann zur genm.$$811 abe3 und 6 StPO 1,V.m.Nr.67 (156 z 
auf dem Dach gra ee Und 71 (ejzitrer 1-4 und (3) der Wollzu 
tange ein weibli ches Tier,nicht etwa eine Hausstrafe von 10 -zehn - Tagen verschüfften Arreat verhängt, 
aus sodomistischen Neigungen,sondern wer 
gen der Milah ru KR ior großen Friedfer- 
tigkeit.Ziepermileh dieser Gattung ist 
sehr fettreich und nahrha!t, außerdem 
könnte ich Aieren käse gewinnen.In un- 
gunstigen Jahres- zeiten werde ich die 

ege selhstverst ändlich mit auf mei- 


ne Zelle nehmen!im 3 5 he 
der Anstalt zu ge B Sicherheit und Ordnunf 


a währleisten werde ich 
aucch eine MauLSpEr re verhindern,dan die 
Euer uns eckern den Anstaltshetrieh x 
stört .Außerdem ver pflichte ich mich,die 
Ziege zellenrein 


N zu erzieken.lIch er- 
bitte auf diesen a antro 
aanan Bauch at E ntrag einen schrif't- 


1.Mai - Internationaler Kanpf- 

tag der Arbeiter,d.h.aller Unter- 
drückten - kann die 1,Mai-Demon- 
stration 1970 zum alleinigen Inhalt 
die Forderung nach mehr Lohn, fünf 
Wochen Urlaub im Jshr und 6-Btun- 
den-Arbeitstag haben? 
Bombenattentate gegen Verwaltungs- 
sentren der Rüstungsindustrie in 
New York,die Flugzeugentfihrung 
durch japanische Studenten der 
"Roten Armee" nach Norädkoren,die 
Erschießung des Imperialistenknechts 
Karl Graf von Spreti — alles Schlag- 
rellen,die wir nicht am Frühstücks- 
tisch wie den Kaffee herunter- 
sahlürfen können,und die wir mit 


31.3.1970 


P, anstalt Moabit 
‚68 (1)ziffer7,69 


Gründe: 

T. am 25.2.70 betitelte der Beschuldigte einen Bediensteten,der aus der 
Zeile des befangenen ein "Pendel" entfernen wollte,mit den Worten 
"Du Schwein" und "Du Sau”.,Binem anderen Beamten,der dazukam,wollte 
er den Weg zu dem Pendel versperren und prellte gegen die Schulter 
des Bediensteten. 

am ?8.2.70 sarte der Beschuldigte während des Ausschlusses zur Frei. 
stunde zu einem Bediensteten,der ihn ermahnte,nicht die Treppe zu 
versperren:"Du kannst mich am Arsch lecken!"als der Bedienstete ihn 
mit sanfter Gewalt worwärts schob,schlug er diesen mit der Faust ge- 
Een die Brust. 


Der Gefangene ist absolut uneinsichtin,wie seine Äußerungen anläßlich 
seiner Anhörung zu den Vorfällen am 9.5.70 beweisen.Es muß daher eine 
besonders fühlbare Maßnahme gegen ihn ergriffen werien,um bei ihm die 
für die Aufrechterhaltung der Ördnung in der Haftanstalt unbedingt er- 


forderliche Disziplin zu erreichen. 
. (Strauch) Ger.-Ass, 


Und das bedeutet 10 Tage verschäffter Arrest: 
Du kommst für 1o Tage in ein feuchtes dunkles Loch 
ein stinkendes Loch im Fußboden ist in dieser Zeit deine Toilette 
au kriegst nichts zu lesen und nichts zu rauchen j 
alle drei Tage normales Knastfressen,ebenso alle drei lage eine Matratze 
alle übrigen Tage wirst du bei Wasser und Brot gehalte 
Ba € & 3 5 n und kann 
nn au dem blanken Fußboden ausstrecken 5 BES 
nd nach dieser Zeit hofft der llerr Ger.-Ass.Strauch, bei Georg v.R 
"die zur Aufrechterhaltung der Ordnung ih der Haftanstalt en 
erforderliche lisziplin erreicht. zu haben". : 
Und damit dieser Prozeß des Kinsichtigwerdens in die höheren Kechts- 
ee ihre Aufrechterhaltung durch unsere Haft» 
ans en nich bei ihm gestört werde,ist selbstv ä j 
Besuch nur störend! i en 
Und wie geht's Herrn ütrauch in dieser Zeit und all. den anderen,wo 


dank seiner Bemühungen mal wieder ei i I 
i i 2 ß, einer an diesen Ü ati 
durfte?&ut geht's ihm. Immer noch, er 


Michası Daumen an 
Andreas Baader 


den Kollegen am Arbeitsplatz nicht 
wie das letzte Kriminalstück im 
Fernsehen besprechen können. 


Seit einigen Monaten haben die 
Linken in Berlin die Konsequenz 
aus der bisherigen politischen Är- 
beit gezogen und sind zu direkter 
Arbeit an der Basis übergegangen: 
sie arbeiten in Betrieben und 
Stadtteilen,sie treten in engen 
Kontakt zu proletarischen Kindern, 
Schülern und Lehrlingen,zu Rockern, 
Heimzöglingen und Ehefrauen.üle 
sind ganz in den Lebensbereich de- 
rer eingestiegennit denen sie ar- 
beiten,so daß ihre Agitation erst- 
mals wirklich glaubwürdig ist.Sie 
haben den Schritt gewagt von Frei- 
zeit- zum Fulltime-Sozialisten, 
Gleichzeitig aber haben sich die 
verschiedenen,arbeitenden Gruppen 
voneinander isoliert und fraktio= 
niert.Bewußt haben sie den Schritt 
zur Verankerung in die Basis ange» 
treten,doch unbemerkt hat sich ein 
großer Teil von ihnen bere"ts so 
angepaßt,daß sie vergessen haben, 
wogegen sie angetreten sind!gegen 
Unterdrückung und Ausbeutung.Ver- 
ankerung in die Basis ohne pernma- 
nente und praktische Polarisierung 
von Widersprüchenan dieser Basis 
verkommt zum Reformismus und Oppor- 
tunismus.Der taktische Verzicht auf 
Kampf kann auf die Dauer mit Unter- 
suchungen und Beobachtungen nicht 
legitimiert werden.Durch die Taktik 
der totalen Anpassung an die Basis 
treibt die Verbürgerlichung solche 
Blüten,daß sich ein ML-Kinderladen 
kaum mehr von einem städtischen 
Kindergarten unterscheidet .Takti1- 
scher Verzicht auf Kampf ist nur 
gerechtfertigt innerhalb einer Ge- 
samtatrategie ‚Eine Gesamtstrategie 


mus aber heit endeültiger Ver- 
Zicht auf Kampf.Der taktische 
Verzicht auf Kampf entlarvt sich 
als die Fortführung der refor- 
mistischen Politik der Unideppen, 
nur auf breiterer Basis,als bür- 
gerliches Unvermögen zum Kampf 

und als totaler Verzicht auf die 
Revolutionierung der kevolutio- 
näre.s 

Der 1.Mai als internationaler 
Kampftag aller Interdrückten 

muß auch ein Tag sein,an dem wir 
uns solidarisieren mit den käm- 
pfenden Völkern in Paläatina, 
Lateinamerika, Vietnam,Laos und 
Kambodscha. Unsere gemeinsame prak- 
tische Solidarität mitnden Volks- 
befreiungsfronten in der 3. Welt 
überwindet die reformistischen 
und‘ sektiererischen Tendenzen der 
isollert aneinander vorbeiarbei- 
tenden Grüppchen.Konflikle voran- 
treibende Basisarbeit, praktischer 
Internatiohalismun und Selbat- 
verteidigung sind der einzige 

Weg zur Vereinheitlichung des re- 
volutionären Kampfes und damit 

zur Annäherung aller Gruppen 
durch gemeinsame Prayis.selbst- 
verteidigung heißt,bezogen auf den 
1,Mai ,solijdarität mit den Genossen 
im Knast Wir furdern: 

Am 1. Mai geht kein Weg am Knant 
vorbei! 

Neben den ökonomischen Parolen der 
Harzer schlagen wir lolgende Ta- 
rolen vor: 


FÜR DEN SIH4 IM VOLKSERT IE 
UNWSRDRÜCKEN Alla LAND VARBIHIGD 


Er leistete Widerstand: 
" "Änärchist 12 

Georg von-Rauch.(22) : 
PKASIHSIT FÜR ALLE POLITISCHEN HAMULINGE 
PREIHEIY FÜR PawWla, BAADEK,G BURG, BOMMI RD SEHR SND 
KEINE AANSYTIE FÜR DIE JUSWiZ 


CH! 


ohne praktischen Internationalis- Rn 
Zentralrat der umherschweifenden Kebellenhaufen 
XXIL DENKWEISE UND Tupamaros als Bankrüi 
ARBEITSMETHODEN MONTEVIDEO, 1. eeigeei 


Die Iinkagerichtelen 


- "Wir müssen nicht nur Aufgaben Guerinag In Uruguay, die u Damaro“ 
ÖFFNUN stollen,sondern auch die Frage zei Ihre ‚poresekacsen our Van 
13.6. 70 10° lösen,mit welchen Methoden die- überälle ronen Laiäden und Raub. 


geMern nach 


Mittelfung der Pollzen aus alneın Ge- 


se Aufgaben gu erfüllen sind. 
Wenn wir die Aufgabe haben,eine 
Bank auszurauben,können wir das 
ohne Autos und Waffen nicht tun. 
wird die Frage der Autos oder 
der Waffen nicht gelöst.dann 
ist es müßig,von einem Über- 
fall auf eine Bank zu reden. 
Wird die Frage der Kethode.nicht 
gelöst,dann ist auch das,was man 
über die Aufgabe sagt,nur leere 
Geschwätz." 


MAO TSE-TUNG 


schältsgebäude mitte 

einen Geklschrank In Gowieht son 
zehn Zeninern gestohlen. Er enihlelr 
umgerechnet rund 1,5 Millionen Mark 
Außerdem telen den Guerliias Schuß- 
Weifen und Musition In die Hände. 


TEEGESCHIRR 


RÄUCHERSTÄBCHEN 
MO-FR, 15° 183° 


af 40943°° 
TBERLIN IS 
PFALZBURGERSTR.I! 


Mentevidss/öya. 

tamaka, 14. April 
Neuer Torreristan- 
Merd in &ldamer- 


Slatemdla-ciiy 
verdichten sich in. 
zwischen das Ge- 
sucht: Die Regie 
rung könnte die Ba- 
dingungen dar 
Spreti-Kidnoppey 
gar aichı erlülten. 
Von den 2r Hähr 


Shei der 
onderpellzel, Hak- 
vr M. Charquere, 
erschossen. Er wur 
do von 55 Kupein 
aus  Maschlneiipl- 
stolan - getrolen, 
Die Beilzel: Dia jM 
mutmaßlichen Täler |j "li 
Gehdren. zur Ik, 
rodikolen Terraser- 
ganlsatien „Tupe- 
ner. 


wage] Uaj}0s 134p YOU Any 


DIR UNTERSTÜTZT STADIGUERILLA 

bie SED ist die einzige Fartei des Warschau 
Fakte, die sich hinter die bawsffneten Torolke 
tionären Streitkräfte Guatemalas stellt, 

In Moskau, Warschau und Frag und in der Redak- 
tion der "Wahrheit* wurde die Meldung über den 
204 des deutschen Botschaftere kommentarlos ver- 
merkt, Als "individuellen Terror", durch den 
nichte gelöst werde, hat die ungarische Abend- 
zeitung "Üsti Hirlap® am Montag letzter Woche 
den Tod verurteilt, Der Bund der "Kommunisten* 
in Belgred nannte die Hinrichtung einen "vanda- 
lichen Akt des Terrorismus", die KPF-Zeitung 

1% Ewnenit& enpörte sich über die "unwürdigen 
Kittel in einem legitimen Kanpf" und Guggomaus, 
theoretischsunaicher wie immer, versuchte sich 
aus der Klemme zu ziehen, indem er die Kritik 
an der Hinrichtung des "unschuldigen" Grafen 
den"Sozialistentund "Kommunisten" ‚vorbehielt, 
die ja auch "den Vietmaukrieg kritisieren", 

Me Stellungnahme im "Neuen Deutachland! dage- 
‚en 181 perteiisch und unterstützt ganz ein- 
deutig die "bewaffneten @ruppen in den Städten", 
Im NP zitiert Gen, Gerhard Leo den Gen. Lesn 
Gomer, Mitgläoä der Führung der Pot (Partei der 
Arbeit Guetemalas): "Die Partei sowie alle revo- 
Autionären Kräfte in Guatemala sind davon über“ 
seugt, daß die Macht der Militärs und der natio= 
welen Oligerchie sowie der ®usländischen Mono- 
polen t durch friedliche Mittel gebrochen 
werden kann. € ane&lyslert die PAR (ohne 
sle zu nennen) korrekt als eine Volksfront, in 
der an starke ideologiache Meinungsverschieden- 
heiten gibt, die aber uaf grund ihres entechloa- 
senen Kanpfer "die Sympathie der Arbeiter und 
der Volksmassen" hat, Die Hinrichtung selbst iat 
für die SED "ein Zeichen für die äußertste Zu- 


Wir dokumentieren diesen ND-Tert in 885, um zu 

Terendh ee kommunistinche Revisionismus- 
zu erenzieren hat und Willi ni 

‚gieich Willy int, nn 


erkrieg, bzw. Nationale Be. ND / 7. Aptil 1970 
uwngakriegs sind bekanntlich 


kein "Deokchensticken" (Mao). 


Kampf in Guatemala 


Juni 19% ielen bewaffnete Banditen- 
gruppen des Übersten Armaa, von CIA- 
Offizieren direkt kömmandlert, in das‘ 
Land eim, Über den Städjen Guaterna- 
las erschienen USA- . Helden- 
haft wehrte sich das Volk. Aber eine 


ER d f- wre VOR De 
Fra antimperislistischen Kräften ' 
reaktionäre Clique innerhalb der Ha- 


'oalıs fesiganetzi worden, um von 

bern DRA-börtgen Marl edie , 

Freien Von 22 pollilschen Häftiin- 

ne wwwingsen. Aus Gründen der 

Rh ale Ior 

N di Aırkan_ Ar ; 

a ten Iwil ienktaen Dligerähle, 

Aucınumh von Spretis die 

hen Vergehen Bte- 


' rn Serie Tem die 
a PO Er Impelte 
ip Admn L, 
ri 


Bi 

Hauptstadt. 10 806 Patrioten würden In 
den Konzentrationslagern eingekerkert 
oder ins Exil geitieben. 46 hervorra- 


ersten Wochen ermordet worden. Und 
kurz darauf erschien ein Dekret der 
teuen „Regierung“ Armas: Die „United 
Frult* erhielt den gesamten Boden wle- 
der zurück, der zwei Jahre zuvor durch 
ein legalen Geseiz der Republik anteig- 
net worden war. 


Seitdem ist die Geschichte Guatema- 
las eine Folge von Kämpfen des unter- 
drückten Volkes und von brutaler Un- 
terdrüdkung durch die Regierung, deren 
Sandereinheiten der Polizei unmittelbar 
von CIA-Agenten anpgeleltet werden. 
1986 wurden der Vorsitzende der Partei 
der Arbeit, Genosse Vietor Fimanuel 
Gutlerrez, und Leonardo Gastio Flores, 
Mitglied des ZK und Vorsitzender der 
Natjonalen Bauernvereinizung, nach 


„and eine Aölle der 
gu 


4 tt., . " 
ünlernuln. die fünf Millionen Einwoh- 


fang durd den 

iv Armut” und 

rung aller demokratischen 

BR rfe 70 Mrewent aller Einwohner jel- 
Eden an Runge und Krankheit, 34 Pro- 
#rd Anulohabsben, Von. 1000 ie- 

band „gehen Kindeen nterhen 300 
Ben Innern der Landes werden Indios. 
oh vr dien Giraligrundbesitzern mit 

id erworben und verkauft — wie zur 
Ar Sklaverei ea 

A wirtschaftliche ad daher auch 
Mitinchn Murht gehört In diegem 

den USA-Konzernen, vor aflen 

der berlichtigten WVolled Frult Com- 
nd - in zweiter Linie — etwm 

26 Familien der einheimischen Oligar- 
‚chle. Daw Elend, die große Arbeitslasig- 
keit atmıt eine direkte Folge der skru- 
"prllosen Ausplünderung durch die USA, 
kire Konsequenz dr Riesenproflte, die 
Konzerne und das faschi- 

„hermun- 


am mit 38 anderen Pairioten ermordet. 


schaft kämpfenden verachiedenen Grup- 
pen der Linken nicht zu einer geschlos- 
senen Front vereint. Ydeologische Mei- 
nungsverschiedenhelten aind die Ur- 
sache für die Spalfung. Die Partei der 
Arbeit versucht diese Widärsprüche In- 
nerhalb der revolutionliren Bewegung 
zu kl und zu lösen, Genosse Leon 
wurternali partei, der 
Ende 1988 Ih der DDR weilte, erklärte 
damals In einem Interview mit der Zeit- 
schrift „Horizon!": „Die Purtel_ nowie 


male 

stieche Regime aus dem Vol 
N 

Die UsA-Groltianken diktieren den 

wii nm Kurs des Landes, und 

xls hat zu einer Milwirtschaft 


An 
wer 
tdmmala. Aber die Produktion ging 
‚MR ständig Zurück. Wa 

USA-Össellschaften, die & " 

her‘ in Peru Großfurmen meh- 
 hunderttausend Hektar Ausdch- 
"beaiizen, plötzlich die Malsanbau- ' 

che: erheblich verkleinerten. Dafür 
aus Übgrschußreserven der 


wicke! ser 1D8 e 
Kämpfe in Guatemala, einmal durch 
die Gueriilan, die sich, in den Bergen 
“ufhalten, und‘. andererseits durch die 

ww H In den Städten. 
Seit dieser Zeit ist die re 
gung in Cuatomala schr erstarkt. Sie 


spitzung den Kanpfen für die Befreiung des Landes"! 


Arrons den Weg In die _ 


"gende Gowerkschafter zind gleich in den R 


.unbeschreiblichen Folterungen zemein- ' 


" Robk sind dk Degen Are USA-Herr- 


der Führung der" 
'Brudeı 


5 kealtein 1806 mehr als 400 800 Don 

Bpeigäniner Mais eingeführt. Natürll 
tage Harn uftie die Maispreise, und 
der ständig Hungernden ver- 

arte sich welter. 

ige Male haben sich "Bittern, 
Mitauchishten umt in den 
titan Jahrzehitten In immer stürke- 
"ram Maße. die zätiienmäßig noch kleine 
rbeiterklanse gegen, diese systema- 


Schon mehrmals ist es Räsislance- 
gruppen gelungen, Im Austausch von 
festgesetzten USA-Diplomaten oder Mit- 
gliedern der faschistischen BKegierung, 
der Geheimpolizei Widerstandakämpfer 
zu entreißen, die go vor Folter und Tod 
gerattet worden konnten. Mit der Ge- 
fangennahme des westdeutschen Bot- 


at die Sympathie der Arbeiter und der 
Kan Ren” 


tliche"Ausptürlderung des Landes, gegen 
miitelalteriidhen Zustände erhoben. 
‚AHA war ein Aufstand der nationalen 
ünd Kleinbqurgenisie, an dem die Ar- 
beiter aktiv beteiligt waren, erfolgreich, 
Es begannen zehn Jahre polllischer 
‚Preihelem um @üuch  wirtachai 
licher, Gewundung, wie sie In der 
seiiichte Guhtemalas ohne Beispiel si 
92. wurdd sogar mit einer Bode: 
n begonnen, die in der ersten 
6 eine halbe Million Hektar Land 
ıkhtaßte — darunter 150.009 Hektar der 


;Dse war das Signal für den USA-Im- 


‚Mrlalismus zur direkten Intervention, 


schafters sicherte sich eine bewaffnete 
ntlimperlalielische Organisation den 
jepräsentanten des Hauptverbündeten 


des USA-Imperlallmus. 


Die Konzerne Bundesrepublik 
et kl_an. der schändlichen Aus” , 
Bella dns Yale EEE Ber Mn 

sen-Konzemn Hal erät IPRT ZUCKertAnT: 
nerien in Eseulntla errichtet. Wesuleut- 


sche Großgrundbesitzer, die über riesige 
fereien und Tausen; nl 
fügen, gehören zur _Fengalokigärehie 
aut der Lande. Von Spreii war also 
er i- 
uatemaln, Seine Gefangennahme und 


Se Ranpfos für'äte Befreiung des er 
Ger von nperlallailacher Merrschatt x 


Wa waschlsmus 


FAR - GUATEMALA 

Ist Graf Spreti das Unschulda- 
lann, das für die Untaten des 

GIA und deren guatemaltekischen 
Marionetten sein Leben lassen 
mußte? 

Der Springer-Auslandsdienst (SAD) 
läßt einen FAR-Kontaktmann ant- 
wortens 

"An Spretis Stelle sollte ur- 
sprünglich ein amerikanischer 
Diplomat entführt werden, da die 
Amerikaner die Hauptfeinde Guate- 
malas sind. Aber deren Diplomaten 
werden zu gut bewacht, seit ein 
UV5“Botschafter erschossen und ein 
Sekretär entführt wurde. 

Da hat die PAR den deutschen Bot- 
schafter entführt. Denn Deutsch- 
land ist immerhin nach den USA 
der zweitwichtisste Handelspart« 
ner Guatemalas und hat hier sehr 
große Interessen. Die‘ Bundesrepu- 
blik betreibt Wirtschafteimperia- 
lismus.* 


Spreti ist der examplarische Fall 
des deutschen Imperialismus, ein 
"Politiker der ersten Stunden, 
wie er von seinen bundesrepubli- 
kanischen Gesinnungsgenosaen ge 
rühmt wird. 

Er beteiligt sich von der ersten 
Stunde an am imperialiatisch- 
faschistischen Raubzug Hitlera 
(Wehrdienst seit 1939), von der 
ersten Stunde an ist er Mitglied 
der CSU, d.h. Vertreter der kapi- 
talistisch-imperialistischen 
Restauration, Von 1949-1956 ist 
er Bundestagsabgeordneter seiner 
Partei, also mitverantwortlich 
für die Remilitarisierung, den 
Beitritt der BRD zur NATO, für 
gen Kalten Krieg, er ist niver- 
antwortlich für das KPD-Verbot, 
für die Kommunistenverfolgungen, 
für die langen Haftstrafen, die 
die kommunistischen Genossen zu 
erdulden hatten, 

Andererseits ist Spreti aber auch 
ein Politiker der "letzten Stunden 
Er vertritt den westdeutschen 
Imperialismus als Botschafter in 
Kuba bis zur letzten Stunde (1963) 
und in Anman (1966), bis zur 
Stunde, da diese Länder die DDR 


„anerkennen und den Bundesrepubli- 


kanischen Alleinvertretungsan- 
spruch zurückweisen, 


Spretis endgültig letzte Stunde 
schlug, als er bei dem Versuch 
den bundesrepyblikanischen Impe- 
rialismus auch in Guatemala zu 
vertreten, auf den entschlossenen 
Widerstand der guatemaltekischen 
Freiheitskämpfer stieß, 


In der ganzen Welt ist das impe- 
rialistische Wesen der Bundesre- 
publik bekannt, nur die Deutschen 
glauben an seinen "sozial-demo- 
kratischem' Charakter, 

Die .BRD befindet sich in einer 
Waffenbrüderschaft (NATO) mit: dem 
faschistischen Portugal, das einen 
erbarmungslosen Unterdrückungs- 


krieg in"srinen" Kolonien Angola, 
Guinea-Bissau und Mozambique führt. 
Die BRD unterm itzt das Laschist- 
isch-rasäistische Regime Südafri- 
kas. 

Die BRD unterstützt das inperia- 
listische Iarael marsiv. 

Die BRD ist NATO-Waffen-Partner 
'rankreichs, das Unterdrückungs- 
feldzüge mittels Fremdenlegion 
und regulärer Armee im Tschad 

und im Kamerun gegen die dortige 
Bevölkerung unternimmt, 
Schließlich und endlich unter» 
stützt die BRD den USA-Imperia- 
lismus in allen lebenswichtigen 
Fragen. Ohne die finanzielle, 
wirtschaftliche Unterstützung 
seitens der BRD in Weltwirtschafta- 
fragen (Weltwährungssysten, terms 
of trade), müßten die Usa den 
Vietnan-Krieg mit viel größeren 
Opfemwirtschaftlicher Art be- 
zahlen, Seine Weltpolizistenrolle 
wäre bald ausgespielt. 


Die alte Regel, wonach Inperialia” 
mus nach außen zwangsläufig auch 
Repression nach innen bedeutet, 
bestätigt sich auch im Fall der 
BRD. Unsere politischen Gefange- 
nen 2. B. in Moabit haben 
diese ganzen Zusammenhänge spontan 
begriffen, als sie bei ihren Rund- 
gängen während der "Freistunde" 
diesen Spreti-Sprechchor bildetens 
"Stecht die Sau ab", "Es lebe die 
FAR", 


Die Süddeutsche Zeitung "kommt 

um die ungemütliche Erkenntnis 
nicht herum, daß die Entführungen 
bisher eine Anzahl von Menschen 
davor bewahrt haben, auf viech- 
ische Weise gefoltert zu werden = 
und einige vor einem grausamen 
Tod. Über die Dominikanische 
Republik, Guatemala, Brasilien 
und neuerdings such Argentinien 
gibt es - vom unwiderlegbaren 
Beweis bie zum dringenden Ver. 
dacht = allerhand Anzeichen für 
gröbste Verletzungen der Men-. 
schenrechte, Die Opfer sind 
keineswegs nur Untergrundkämprfer, 
sondern auch Oppositionspolitiker, 
Gewerkschaftler, Kommunisten, 
Priester," 


Und bei derartigen Sachverhalten 
haben einige Leute, bzw, Parteien, 
die sich selbst _ sozialistiach 
oder gar kommunistlsch nennen 
(KP Ungarns, Extra-Dienst-Guggo- 
maus), die Stimm zu erklären, 
Spreti sei unschuldig und im übri« 
gen lehnen sie sowieso individu- 
ellen Terror ab, 
Doch auch diese Leute werden eines 
Tages un die Erkenntnis nicht her- 
um«kommen, daß es ein legitimes 
Recht eines jeden Volkes ist, 
imperlalistische Unterdrücker, 
bzw. deren Vertreter für ihr Treim 
ben zur Rechenschaft zu ziehen, 
Wenn sie es im Falle Yietnams be=- 
griffen haben, werden sie 08 viel- 
leicht such im Falle Palästinas, 
SedaTrikas und Guätemalas begrei-. 
en. 
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Gualemalat Woppon an 
der Hauswand 


Die Männer werden gewöhnlich von drei 
ayutematisch gegliederten Gewalten 
(politische Gewalt, ökonominche Ger 
walt, ideologische Gewalt) beherrscht. 
Wes die Frauen betrifft, eo werden 
ale aunner von diesen drei Gewaltsya- 
temen auch noch von ihren Männern ba- 
herrucht (Männergewalt), Diese vier 
'Gewalten bilden die Verkörperung der 
Gemantheit der bürgerlichen Idenlogie 
und des bürgerlichen Systens, Das 
wind die vier Aicken Stricke mit de- 
aon das Volk gefesaelt ist. Für die 
Frauen int die Zeit gekommen, ihr n 
Haupt zu erheben, und die Männarge- 
walt wird mit jedem Tag wackliger. 
Kurz mit dem Anwachsen der Frauen- 
macht werden die bürgerliche Ideolo- 
eie und daa bürgerliche Syaten in ihr 
rer Gesamtheit ins Wanken geraten, 


Worte des Vorsitzenden 
KHAO TSE TUNG 1927 
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VER KAMPF DER 
FRAUEN BEFREI- 
UNGSFRONT \N 

ETROfOLEN 
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Wenn wir überhaupt kämpfen wol- 
len, müssen wir solidarisch sein 
Wir haben schon vor anderthalb 
Jahren gewußt, daß der SDS auf 
dem letzten Loch pfiff - erinnert 
Euch an die Eler- und Tomaten- 
aktion vom September 68 in 'Frank- 
furt, Für unse hat es nie die 

wi &erliche Trennung von Po- 
iitik und Privatleben gegeben. 


Deshalb war unser erster Schritt 
4n dis Politik ein Schritt in 
die Praxis, Wir haben die ersten 
Kinder- und Schülerläden gegrün- 
det. Wir haben als erste gesehen, 
wie beschissen die Lage der Hein- 
Jugendlichen ist, und wir haben 
angefangen das zu verändern. 


geil jedem Schritt, den wir tun, 
sind wir eingeengt. Wir haben 
schon lange erkannt, daß wir al- 
leine nichts tun können, Deshalb 
baben wir damals den Aktionsrat 
gegründet, und unsere erste Pa= 
role hieß: FRAUEN GEMEINSAM SIND 
STARK. Der Aktionarat als bür- 
gerlicher Frauenversin mußte 
scheitern, deshalb machen wir die 
Frauenbefreiungsfront, das heißt, 
weil wir selber unterdrückt sind, 
stehen wir immer auf Seiten der 
Unterdrückten, 


WIR KAMPFEN, 


WEIL WIR MÜS- 


SEN NICHT 
WEIL 


WIR MARX 
GELESEN HABEN. 


ihm auf dem Teppich unc 
Alle seine Bräyfe | 


&Metoren, die krativoll autheulen, 

wenn der Fuß das Gospadal berührt — 
tu sie konnte wich ein Dlann mehr 
verliehen als In Frauen. Damm sur Autos 
Kenntan Ihn saxuell erragen und Jlück- 
Ich machen, 


Yirich D. veraprach: Wenn Ich aus 
dam Geflingnis komme, will ich ou dach 
Ueber wieder mit einer Fray versuchen. 


‚Als er wegen Diebstahls vor Gericht 
kam, stellte dex bekonnte Hambureer 
Psychiater Prof. Dr. Langelüdekke als 
Gutschter fest: Nur am Steuer über. 
kommt Ulrich D. das Gefühl yall- 
kommaner Befriedigung. . 


Barbara Feremann: Linke Akuiviät 


“wollen } 
Nollen In 


Herinnen darüber, daß jeizt aurh deutsche 
Geschlechisgenossinnen mit ihnen Kohtakt 
aufgenommen haben, um in der Bundes- 
republik eine ähnliche Bewegung zu grün- 
den. Wie as hieß, wird die erste Gruppe 
wahrscheinlich im norddeutschen Raum 


Black-Panther-Orgenisation 


London (AP). Eine scharfe Absade hal Com 
'etfa King, die Witwe dus simoniaten Ann 

Martin Luther King, am Sonntag Im! 
hen militanten amerika.) 
} „Black, Panther" 


B:intiaß gewinnen, 
ügte hinzu: „Sie werden n F 
‚ein, die Massen zu mobilisieren. 

uf Negerführer an, die wie ihr ermordei 

ann an .‚Wahlerfolge glaubten, wie sie J 

bige Bürgermeister, (Gemeinderäte und an-) 

& Amtslräger im ganzen Lands orzietten.g 


M. 
p Men 
Der Mann hat noch einen weieren Grund, sich EN: 
isolieren: Jeder Mann gleicht einer Insel, In sich 
Iselbst eingesperrt, emotional isoliert, unfähig, mit - 

Manderen zu kommunizieren, hat der Mann einen 
lorror vor der Zivilisation, vor Menschen, vor 
der Stadt, vor Situationen, die die Fähigkeit ver 
langen, Menschen zu verstehen und mit. ihnen im 
ÄBczichung zu treten. Wie ein verängstigsres Häs- 
Schen jagt er schnell davon und schleppt Daddys 
eines Arschloch hinaus in die Wildnis, in die Vor- 
It oder, falls er ein Hippie ist -- Mann, sind die 
forischrittlicht , hinaus auf die Kuhweiden, woer 
öre ficken und Kinder ausbrüten und seine 
öten und Perlenkettenschweinereien abzichen 


RÜCKGANGIG 
GEMACH 
(WALERIE SCLANAS) Wer. 
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hi Mfgabe werden 
von Scina nur so viele wie nötig eingesetzt. Sum 
ir »oool« und eigennützig, sie wird sich nicht der 
Gefahr ausserzen, mit dem Gummiknüppel eins 
wat den Kopf zu bekommen. Dies isı gur genug 
für die netten, wohlerzogenen middle-class-Da- 
men, die eine hohe Meinung über - und einen rüh- 
wenden Glauben an die essentielle Güte von Daddy 
wad den Polizisten haben. Wenn Scum je mar- 
wie, dann wird sie über LBJ's dumme, beleidi- 
wunde Virsge marschieren. Wenn Scum sich je 
ihlägr, dann wird sie im Dunklen mit einer sechs- 
gen Klinge zuschlagen. 
wird immer auf einer kriminellen, im Ge- 


bnbanı zur zivilen Ungehorramsbatis ‚arbeive 

} us R \ Br 
FRAUEN IHREN 
ICHT 


- Ban die Horlemann-An- v 
First im anarchisılschen Lager 
Kommando ‚Valerie Solanı 

ie diemar „Handvoll Dunkelmän 


4 Finsterlinge, Alenen Ayen! Sc 
‚anterrevalntion" per Flugbiat A S 1 
„werte schrifliiche Warnung” ni 
Hewi in acht!” Und anonyma 
:  relmten rei 
unlite eu reg. 
der Arbeiter: 


ser als Munse 
die nun !hnen beeiuten 


IN TRAD ZEN S 
SE GUT 
in DASS 

RALLE 

AOFSEHEN: 


Dre som) Ai 


ie wird böse, wenn ihr ein Mann 
Komplimente macht: „Lassen wir 
das törichte Gerede”, faucht sie, 
„Was allein zählt, sind meine Qua- 
Itäten als arabische Frau. Wir sind 
keine “Analphabeten und keine 
Dummköpfe mehr, die von Män- 
nern hinter Haremsgittern gehal- 
ten werden. Wir arabischen Frauen 
kämpfen für die Befreiung unserer 
Heimat Palästina.“ 


Wir bekän- 
pfen die Hierarchie, die Herr- 


schaft von Menschen tiber Menschen 
Dieser Kampf ist nur uns Frauen 
möglich, weil auch der unter- 
drückteste, Prolet immer noch 
Unterdrücker seiner Frau und 
Kinder und jedes Mädchens auf 
der, Straße bleibt, 


Von Babe Artikel im Iwen kann 
man lernen, daß man als Einzel- 
käpferin nichts erreicht, schon 
gar nicht, wenn man in einen 
bürgerlichen Sexmagazin Venos- 
sinnen und Genossen denunziert, 


Trntzdem ist es allemal bes- 
ser das Maul aufzumachen, als 
sich stillschweigend vn den 
Männern unterbumsen zu lassen, 


Andere Genossinnen verhärten 
sich bei dem Versuch, sich al- 
lein durch Akkumulation 

von Wissen gegenüber den Männern 
zu behaupten und vergessen bei 
ihren intellektuellen Schlach- 
ten, daß gerade sie die Aufgabe 
hätten, im Interesse der Revo- 
lution zu verhindern, daß sich 
die kaputten Genossen nit ihren 
Theorien gegenseitig totschlagen 


Tas sind Einzelkänpfer. 


Aber es gibt auch Frauen mit eis 
nem duften Selbstbewußtsein, die 
zusammen was machen wollen, Wo 
bleibt die Weiberbande? Yas ist 
mit Euch los? Wenn Ihr die Sa- 
chen drauf habt, müßt Ihr sie 
auch machen, Laßt Euch von dem 
Typen nicht runterbringen. THE 
TIME 18 RIGHT FOR EACH AND EVE- 
RYONE AND YOU TO DECIDE WHETHER 
you WANT TO BE A FART OF THE 
PROBLEM OR WHETHER YOU WANT TO 
BE PART OF THE SOLUMION. 


Viel Frauen PROZen damit, auf 
einen Partelexpress aufgesprun- 
gen zu sein, ohne zu merken, 

daß die alte Kiste erst elek- 
trifiziert werden muß, bevor sie 
abfahren kann, Statt Kampf 'ha- 
beh sie die Sicherheit gewählt, 


MIT DER PARTEI 
ODER OHNE DIE 
PARTEI:DIE RE- 
vVoLUTION KANN 
NICHT WARTEN 


Ohne die Erwägung der Gründung einer 
Partei oder Massenorganisation vor dem 
Beginn des bewaffneten Kampfes als eine 
vergeblicho Anstrengung darzustellen, 
MÜSSEN WIR SEHEN, dass der bewaffnete 
Kenpf die Massenbewegung beschleunigt 
und vorentreibt,. Und wir haben nicht 
bloss das Beispiel Cuba. Denken wir an 
das Beispiel der Massenpartei Chinas, 
die während des bewaffneten Kampfes ge- 
schaffen wurde, Mit anderen Worten - 
die strikte Formel:"Erst die Partei 
gründen und die Revolution erst danac h' 


wie sie einige Theoretiker vertre- 

ten - kennt mehr historische Aus- 
nahmen, um als Beispiel dienen zu 
können, Zum gegenwärtigen geschicht- 
lichen Zeitpunkt kann niemand gegen 
den Vorsatz polemisieren, dass eine be- 
waffnete Gruppe, gleich wie klein sie 
sei, grössere Möglichkeiten besitzt, 
sich mit Erfolg in eine grosse Arnee 
des Volkes zu verwandeln, als eite 
Gruppe, die sich darauf beschränkt, re- 
vaintionäre "Positionen" einzunehmen... 


Eine revolutionäre Bewegung benötigt 
eine Plattform, erstellt Analysen... 
was sie jedoch nicht in Verwirrung 
führen sollte. Es sind nicht die 
glänzenden Prinzifien und Programme, 
weiche Revolutionen machen. ..Die Ar« 
beit unter den Massen, WELCHE DAS 

VOLK DAZU FÜHRT EINE REVOLUTIONÄRE 
STELLUNG EINZUNEHMEN, IST WICHTIG... 
Jeder bewaffnete Apparat muss auf 

einer gegebenen Stufe des revolutio- 
nären Prozesses Teil eines politische n 
Apparaten der Massen sein. SOLLTE EIN 
SOLCHER NOCH NICHT EXISTIEREN, SO MUSS 
ER AUFGEBAUT WERDEN. Dies bedeutet 
nicht, dass ea eine zwanghafte Not- 
wendigkeit gibt, innerhalb der be- 
stehenden politischen Struktur einer 
der bereits existierenden linken Or- 
ganlsationen beizutreten oder eina 

neues zu gründen....wWir missen die kon- 
formistische Praxis bekämpfen, erat e in- 
mal zu warten bis die anderen Partei- 
ungen der trickreichen Worte verechw n- 
den sind, und dagegen, dass rich das ' 
Volk im allgekeinen eines Tages schon 
auf ihre, diesw "linke" Seite schlage n 


wird.... 


WwiR MÜSSEN 
VON DER WIRK- 
LICHKEIT AUS- 
GEHEN — 


Wir müssen erkennen, dass 
es wirkliche Revolutionäre in allen lin- 


ken Parteien gibt und noch mehr Reve- 
Autionäre, die nicht einmal organi- 
siert sind. Gehen wir zu diesen Leuten 
und Gruppen, wo sis zu finden sind, ver- 
einigen wir sie... Solange dieg noch 
nicht geschieht, können wir nicht ein= 
fach dasitzen und uns ruhig und abvar- 
tend verhalten," 

MIT DER PARTEI ODER OHNE DIE PARTEI 
DIE REVOLUTION KANN NICHT WARTEN 

(aus einen Dokument der Tupamaros 

und eider Rede von Fidel Castro) 


Das heiust für uns, dass es nicht allein 
unsere Aufgabe sein kann, den theorer 
tischen Wildwuchs auf 100s#itigen Re= 
solutionen mit 150seitigen Resolutionen 
auseinanderzupflücken und die falsche n 
und riohtigen Standpunkte in der Partei 
eu beatimnen, sondern 

1. dort wo Frauen angefangen haben zu 
kämpfen, für ihre Interessen einzustehen 
den Kampf zu unterstützen und gut zu 
organisieren. (z.B. Eichenhof) 

2. In Stadtteilen und Betrieben die Or- 
ganisierung durch direkte Aktionen und 
Gleich- 
zeitig müssen wir gemeinsam mit anderen 


Schulung voranzutreiben 


Genossinnen die Männergewalt in deh 
politischen Gruppen gezielt bekänpfen, 
3. Die Solidarität mit dem Befreiunga- 
kumpf der Frauen in der Dritten Welt 
aktiv zu unterstützen, indem wir die 


Das Jahr 1965 

war ein ausge- 
zeichnetes 
Mädchenjahr. Wer 
damals geboren 
wurde, ist 

jetzt 15. Über eine 
Million 14- bis 
16jährige gibt e& 
heute In der 
Bundesrepublik, 
Sie sind eine 
völlig neua Gene- 
ration, die 

genau welß, 

was sie nicht will: 
Opfer ihrer 
‚Erziehung werden 


Die Mutanten PANTHERTANTEN 
TERROR Scan vor RAUSCHEIFT kauen 


Frauenbefreiungsfront immer benser aus- 
rüsten, trainieren, schulen und durch 
erfolgreiche Aktionen die Kampfkraft 
stärken, Gleichzeitig dirskten Kon 
takt mit den Genossinnen in der Dritten 
Welt und in den USA aufzunshuen, um 
ihnen zu halfen und von ihnen zu ler, 


nen, 


Vie Frauenbefreiungsfront wird in 
ehger Zusammenarbeit nit den Genowsin- 
ben und Genossen in den verschiedenen 
Basisbereichen Aktionen planen und 
ausführen und Zellen in der ganzen Stadt 
aufbauen. Sie wird aus dem Dunkel ge- 
räuschlös auftauchen, zuschlagen und 
wieder verschwinden. Jede Genossin, 
die sinnrolle Basisarbeit macht ist 
potentiellen Mitglied der Frauenbe- 
freiungsfront. 

Oberste Prinzipien sind: 

Nur im Interesse der Massen känpfen 
Nichte unternehmen, ohn# die aktuelle 
Situation genau studiert wu haben 
Keine Genossinäen leichtfertig aufs 
Spiel setzen 

Die revolutionäre Situation durch er- 
folgreiche Aktionen vorantreiben 

Die Sicherheitebedingungen diesi- 
pliniert beachten 

Verräter liquidieren 

Arroganz, Selbetsucht, Dogmatig- 
mus, Böorniertheit und Bequsmlich- 
keit bekämpfen 

Kritik und Selbstkritik 

üben, snlidarisch sein, 

Sich permanent theoretisch und prak- 
tinch schulen 

Männergewalt überall wo sie auftaucht 
nit allen Mitteln angreifen 


REVOLUTION BIS ZUM SIEG 
MÄNNERGEWALT BEKÄMPFEN HEISST: 
DEM VELK DIENEN 


Frauenbefreiungsfront 


bi) 
rl 
® 


ihm auf dem Teppich und 
Alle seine Bräufte ._ 


motoren, die kraitweil avfhovlen, 
wenn der Fuß des Gaspedal berührt — 
ia sie konnte sich win Mann mahr 
verliehen. als in Frauen. Dawn muy Autor 
Kennten ihn serwell erregen und gllick- 
lich machen. 


Ulrich BD, verpruch; Wenn Ich ces 
dem Getlmgnlı komme, will ich or dech 
Neber wieder mit ainer Frag versuchen. 


‚Als er wegen Diebstahls vor Gericht 
kam, slellte der bekannte Hamburger 
Fsychiater Prot_Pr. Langelüdekke als 
Gutachtor fest: Nur am Stever über, 
kommt Ulrich das Gelühl yoll“ 
kommmener Befriedixun. 


Der Filmstar lag vor 
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3 . ns en: 1 . 
Hollands „‚Dolle Minnas”“ wollen } 
Frfreut sind die Emanzipatiffiskamp- a 3 ® 
ferinnen darüber, daß jelzt auch deutsche ; a SE Aufgabe werden 


von Scum nur so viele wie nötig eingesetzt, Scan 
ist »wool: und eigennützig, sie wird sich nicht der 
Gefahr aussetzen, mit dem Gummiknüppel eins 
anf den Kopf zu bekommen. Dies ist gut genug 
für die netten, wohlerzogenen middle-class-Da- 
min, die eine hohe Meinung über - und einen rüh- 
sanden Glauben an die exsentielle Güte von Daddy 
ud den Polizisten haben. Wenn ScuM je mar- 
ubdert, dann wird sie über LBJ's dumme, beleidi- 
gende Visage marschieren. Wenn ScuM sich je 
Anklägr, dann wird sie im Dunklen mit einer sechs 
ie ierten, würden auf die Dauer keinen Klinge zuschlagen. 
B:infiuß gewinnen, erklärte Corel Kıny und ; s GR: 5 ; ; B Mar wird immer auf einer kriminellen, im Ge- 
Hi aan a nrciend Bo komme Ku j N RE ee jatg zur zivilen Ungethorramsbasis arbeicen 

uf Neyerführer ag, die wie ihr erwnordeteri \ ä ' \ Be 


fann an Wahlerfolte qlaubten, wie sie jetzt SEN 2 j B N LEER, BE Mn \ . v ENT 5 
Irbige Bürgermeister, Gemeinderäte und $ A 


a FE oe GE ey FRAUEN IHREN 
2 F ae \ Di A x Lee £ ee “und Ainsierlinge, d! i 

R u BB: Ysserrevonen: per ron ARSCH NICHT 

eine „setzte schriftliche Warnung” / 


Geschlechtsgenossinnen mit ihnen Kontakt 
aufgenommen haben, um in der Bundes- 
republik eine ähnliche Bewegung zu grün- 
den, Wie es hieß, wird die erste Oruppe 
wahrscheinlich im norddeutschen Raum 


Negerführer, di: 


Men . ee ; BE Nohmt auch in acht!” Und anonym 
i . Ri ei . Ba i Marziien-Lenin'sie.. reimten frei 
|Der Mann hat noch einen weiterer Grund, sich zu Meg j : KR nach Bert Breont. „U:ch sollte eu reg 
isolieren: Jeder Mann gleicht einer Insel. In sich [} $ un E nen ' und ale bogen ’ der Arbeiter: 


H jsolis ähı, N ’ im 24 uder uls Ma 
15T zu UNGEDU: R:elbst eingesperrt, emotional elek eg end = AR Me Deine 
DiIG, UM U HOF-Banderen zu kommunizieren, har der Mann einen 

FEN UND ZU Horror vor der Zivilisation, vor Menschen, vor 


der Stadt, vor Situationen, die die Fähigkeit ver- B 
er Es ee, Menschen zu verstehen und mit ihnen in 
DIE GEMRN — 


Beziehung zu treten. Wie ein verängstigstes Häs- 


WÄSCHE VON chen jagt er schnell davon und schleppt Daddys 
MILLIONEN leines Arschloch hinaus in die Wildnis, in die Vor- 
tadt oder, falls er ein Hippie ist - Mann, sind die 


ARSCHLOCHERN rittficht —, hinaus auf die Kuhweiden, wo er | 
RÜCKGÄNGIG en nat Tucbebicn nd seine 
GEMACHT WIRD Meisten und Perlenkestenschweinercien abzichen 


(vALERIE SOLANAS Mann. 


. Emmi Goldman 
3e wird böse, wenn ihr ein Mann 
Komplimente macht: „Lassen wir 
das törichte Gerede“, faucht sie. 
„Was allein zählt, sind meine Qua- 
Iitäten als arglische Frau. Wir sind 
keine Ansiphabeten und keine 
Dummköpfs mehr, die von Män- 
nem hinter Haremsgittern gehal- 
ten werden. Wir arabischen Freuen 
kämpfen für die Befreiung unserer 
Heimat Palästina.” 


WARUM WURDE 
DIE BOEING 727 


ENTFÜHRT 


a 
r 
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GEGEN WE 


N KÄMPFT DIE 


ROTE ARMEE FRAKTION 


Japans"Selbstverteidigungskräfte” 


Das imperialistische Japan war 

Qurch seine militärische Niederlage 
in 2,.Weltkrieg für eine Zeitlang als 
massgeblicher Faktor in der interna- 
tionalen Politik und auf dem Welt- 
Markt ausgeschaltet, Aber schon 

1950 (Koreakrieg) begann die herr- 
schende Klasse in Tokio auf Geheiss 
der USA, wiederaufzurüsten. Inner- 
halb mır eines Monats standen eine 
bewaffnete "Pollzei-Reserve" von 
75.000 Mann und ein "Marine-Sicher- 
heitsamt” mit 8.000 Mann. Sie erhiel- 
ten den verschleiernden Namen "Selbst- 
verteidigungskräfte", Schon heute 
sind Japans Streitkräfte (mit 250.000 
Mann, fast 1.500 Flugzeugen, 70 
"nike*«. und 50 "hawk"-Abwehrraketen, 
211 Kriegsschiffen) zu einem der 
mächtigsten Schlagwerkzeuge Asiens 
herangewachsen.- so die reaktionäre 
“Japan Times", Die "Selbstverteidi- 
gungskräfte"sind leicht zu verstär- 
ken: sle haben welt mehr Offiziere 
als notwendig sind. Innerhalb von 
zur 5 Jahren könnte diese "Schwarze 
Reichswehr" verdreifacht werden. 


Diase heimliche Aufrüstung geschah, 
obwohl sich Japan nach I945 in sei- 
ner Verfassung (Art.9) verpflichte- 
te, *Land-, See- und Luftstreit- 
krüfte ebenso wie anderes Kriegspo- 
tential niemals zu unterhalten." 
Denn, so die Verfassung: "Das ja- 
panische Volk entsagt für immer dem 
Krieg..." Diese Verfassung,von der 
USA-Regierung 1945 für die japani- 
sche Hapitalistenklasse masege- 
schneidert, um ein zwd tes Pearl 
Harbor (Angriff der kaiserlichen 
japanis chen Luftwaffe auf den Flot- 
tenstützpunkt der USA am 7.Dez.I94I1) 
für immer unmöglich zu machen, ist 
dieser selben US-Regeierung seit 
ihrer Niederlage gegen die Korea- 
nische Volksdemokratische Republik 
ein Dorn im Auge, Seit sich in 
Vietnam, Laos, Kaubodscha und Thai- 


Tand die Niederlage der USA in 
revolutionären Volkskrieg immer 
deutlicher abzeichnet, und die ame- 
rikarische Bevölkerung ihren Wider- 
stand gegen ein weiteres Verbleiben 
der US-Truppen immer weiter ver- 
stärkt, hat sich die Haltung der 
USA-Reglerung gegemüber einer ja- 
panischen Wisderaufrüstung total 
verändert. Die USA rechnen mit der 
militärischen Unterstützung Japans, 
falls sich die Situation in Korea 
erneut zu@itzt. Die Rückgabe der 
Insel Okinawa mm die japanische Re- 
glerung ist ein Zugeständnid, um 
die japantsche Kapitalistenklasse 
für ihre Eriegsziele zu pewinnen. 
Die US-Armee hatte seit 1945 diese 
Insel zu einem mächtigen Stütz- 
punkt Wüsgebaut, Von dort starten 
seit Jahren die B-52-Bomber Zu ih- 


ren Plächenbombardements. Im No= 
vember 1969 unterschrieb Japans 
Premier Sato- gemeinsm mit MHxon - 
in Washington den Rückgabevertrag. 
"wenn Okinawa, dieses Symbol unse«- 
rer Mederlage und Machtlosigkeit 
wieder japanisch ist, wird unsere 
Stärke äbgerundet und Japan bereit 
sein, sieh seiner Verantwortung 
wieder voll und ganz zu stellen," 
sagte Tokios Aussemminister Aichi, 
wenige Tage vor der Unterzeichnung, 
Allein bis 1972 will Sato seinen 
Kriegsbudget verdoppeln - auf über 
Io Willisrden DM pro Jahr. Seine 
"Selbstverteidigungskräfte" haben 


inden Vergangenen Jahren 7 Angriffs- 


manöver gegen die Koreanische Volks- 
demokratische Republik durchgeführt: 
1963 das Manöver "Drei Adler", im 
Jahr 1965 die Übungen "Fliegender 
Drache" und "Remnender Stier", 


Die führenden Handelspartner des 
Japanischen Kapitals sind die ab- 
gewrackten Nationalchinesen auf 
Taiwan, das liebliche thalländi- 
sche Königspaar Bhumibol und Siri- 
kit und die Engländer in Hongkong. 
An zweiter Stelle kommt die US- 
Kolonie Philippinen und der anti- 
kommunistische General Pak in Süd- 
korea. (Genauere Analyse des japa- 
nischen Kapitalexports siehe Japan- 
Analyse in einer der nichsten Ro- 
Pre-Kor). 


ANTIIMPERIAL 


ISTISCHER KAMPF! 


Die Kr-Japans wurde in den drei- 
ssiger Jahren verboten. Viele Ge- 
nossen starben in den K2s der kai- 
serlichen Willtaristen. Nach der 
Niederkge 1945 formierte sich äle 
Partei ermeut. Wichtige Abteilungen 
des japanischen Proletariats hatten 
ihre Partei all die Jahre die Treue 
gehalten, Während des Korea-Kriegs 
führte die KP einen entschlossenen 
legalen und auch illegalen Kampf 
gegen die ÜS-Imperialsiten,. Der 
Hauptfeind der KP wurde immer mehr 
der US-Imperialismus. Dies führte 
zu einer Unterschätzung der Kapita- 
listenklasse im eigenen Lande. Das 
Ergebnis war eins falsche Bündnis- 
politik mit bürgerlichen Gruppen 
und eine Tendenz zum Legealismus „ 


Die Zengakuren (nationale Födera- 
t1on der studentischen Selhstver- 
as - japanische Anfangsbuch- 
staben) standen seit 1948 unter 

dem politischen Einfluss der KP. 


Viele Studenten, die 1945 und 46 

aus der Kriegsgefangenschaft in die 
Universitäten zurückkehrten, trafen 
dort auf reaktionäre und militari- 
stische Professoren, die auf ihren 
fetten Ärschen hockten und die Hei- 


malfront verteiligten, In den Hör- 
sälen und in den Studentenheinmen 
fehlte Licht und Heizung. Die Stu- ' 
“enten gründeten Gewerkschaften, um 
ihre Universitäten von Reaktionären 
zu säubern. Der totale Streik der 
Japanischen Studenten in Jahre 1948 
führte zu der historischen Gründung 
der Zengakuren. 300.000 Mitglieder 
aus II4 staatlichen und privaten 
Universitäten. Auf ihrem ersten 
Kongress sagten sie der japanischen 
Nachkriegsregierung und ihren US-Be 
ratern den Kampf gegen die reaktio- 
näre Bildungspolitik an. Da sich 
die KP Japans inıden Folgenden Jah- 
ren immer stärker dem bürgerlichen 
Parlamentarismus verpflichtet fühl- 
te, wurden die Fraktionekänpfe zwi- 
schen den Zengakıren und der KP- 
Leitung heftiger. 


KOMMURNISTISCH 
ER BUND 


1958 gründeten dann Studenten, In- 
tellektuelle und einige Gewerk- 


schaftler den Kommunistischen Bund 
und einen neuen Studentenverband, 
Ihr politisches Ziel war, eine mög- 
lichst breite und militante Massen- 
mobilisierung gegen den Abschluss 


des "amerikanisch-japanischen Sicher- 


heitsvertrages,"(Im August 1960.) 
Am I5.Juni 1960 stürmten 4.000 Stu- 
denten das Tor des Reichstagsgebäu- 
des. lie Studenten waren damals 
noch unbewaffnet und trugen auch 
keine Helme, In der Auseinanderset- 
zung mit der Polizei kam die Genos- 
sin Michiko Kamba, Funktionärin von 
Zengakuren ums Leben, Die Polizei 
bemtzte Trüänengas und Knüppel; 
mehr als I,ooo Studenten und Gewer- 
schaftler wurddn verwundet und 182 
verhaftet, Vor den Polizeiketten 
standen KP-Funktionäre uml agitier- 
ten die Gewerkscharftier, nach Hause 
zu gehen. Ähnlich wie nach dem ?2.Ju- 
ni 1967 begann an allen japanischen 
Universitäten die Diskussion über 
die Gegengewalt, An selben Tag mar- 
schierten Gewerkschaftler zur 0U$- 
Botschaft, die aber von der "Selbst- 
verteidigungskraft" mit Panzern ab- 
gerlegelt wurde. Aufgrund der Aus- 
elnandersetzungen sah sich die ja- 
panische kegefkung gezwungen, den 
Besuch des Präsidenten Eisenhower 
wlederabzublasen, Dieser befand 
sich bereits im Flugzeug auf dem 

Weg nach Tokio. Die US-Regierung 
fühlte sich brüskiert und das Kabi- 
nett Kishi mußte zurücktreten. 
Trotzdem wurde im Reichstag "der 
Sicherheiltsvertrag" durohgepeitscht 


-" Kuren. 


At 
4 


irtandern an, 


Seit April/Mai I960 traten in Kom- 
munistischen Bund abenteuerliche 
Tendenzen auf, die sich auf eine 
Selbstüberschätzung der studenti- 
schen Macht stützten, Bamls Lam 


-die Parole auf: seid bereit für el- 
‘nen bewaffneten Konflikt! 1958 war 


der Kommunistische Bund als Über- 
gangsorganisation zur Massenmobi- 
ıisierung gegründet worden, Jetzt 
trat eine Fraktion auf, die den 
Bund zur ausgewachsenen Avantgarde- 
partei erklärte, Der Bund spaltete 
sich in drei Fraktionen. 


Eine ge- 
meinsame Analyse der vergangenen Ak- 
tionen, Massenmobilisierung und Pro- 
paganda war nicht mehr möglich, So 
konnte man aus den Fehlern und Er- 
folgen keie gemeinsamen Konsequen- 
zen ziehen, 


Haneda, 


Am 8.0ktober und I2.Novenber 1968 
organisierten die Sampa-Zengakuren 

2 Kampfdemonstrationen gegen den Be- 
such Satos in Saigon bzw. Waskington, 
Diese Besuche waren eine demonstra- 
tive Unterstützung für die Kriegs- 
ziele der USA in Vietnam, Die Zu- 
fahrtswege rum internationalen Flug- 
hafen Haneda wurden ke setzt umi es 
kam zu schweren Straßenkänpfen, 

Sato schickte seine Polizeitruppe 
"Kidotel" an die Front, Diese Spe- 
zlalistentruppe ist mit chemischen 
Kampfstoffen, Heimen mit Gesichts- 
schutz, schweren Krüppeln und gror 
Ben scharfkantigen Schildern aus- 
gerüstet, Den Soldaten gelanges 
nicht, die Ketten der Samba-Zenga- 
kuren aufzubrechen. Nur 56 Genossin- 
nen und Genossen wurden verhaftet, 
aber mehr als 600 verwundet und der 
Genosse Hiroaki Yamazuki, getötet, 

In den folgenden Monaten fanden 
weitere militante Aktionen statt: 


Fine der Fraktionen wechselte zu ei- 
ner trotzkistischen Gruppierung über, 
dem "Revolutionären Kommunistischen 
Bund." Diese Genossen libernammen die 
Führung in den Zengakuren, Im Jahr 
1964 gründete dic KP Japans einen 
weiteren fevisionistischen Zengakuren- 
verband. (Diese Revisionisten haben 
im letzten Jahr öfters mit dercePoll- 
zei zusammen besetzte Universitäten 
gestürmt, mit dem Argument, die pro- 
letarischen Studenten haben den tie- 
fen Wunsch zu studieren), 


VIETNAMKRIEG 


Der imperialistische Krieg der USA 
in Vietnam und die Rezession (stel- 
gende Preise und Kurzarbeit) im el- 
genen Land verbesserten üie objek- 
tiven Möglichkeiten für de revolu- 
tionäre Ärbeit inder Arbeiterklas- 
se. Der Kommunistische Bund und die 
von der Sozialistischen Partei abge- 
spaltene Jugenlorganisation "Hantai" 
gründeten gemeinsam mit Studenten 
aus dem "Marzistischen Studentenver- 
band" die "SAMPA" -ZENGAKUREN, Ihr 
Ziel war die Planung und Durchfüh- 
rung des offenen und demonstrativen 
Widerstandes gegen ie Verlängerung 
„des amerikanisch-japanischen Sicher- 
heitspaktes im Jahr I970. 


Blockade von US-Nachschubbahnhöfen, 
Angriffe gegen Flottenstützpunkte 
und Kampfdemonstrationen gegen die 
Enteignung von Äckern, um neue Mi- 
litärflugplätze zu errichten, Ganze 
Bauerndörfer verbündeten sich mit 
, den Sanba-Zengakuren. Die Eisenbahn- 
gewerkschaft unterstützte durch wil- 
de Streiks die Aktionen der Zenga- 


PL diese Demonstrationen und Aktise- 


nen wurde 


ni A 
Balvereız n ungefähr 60 besetzten 


äten geplant und vorberei- 
et. Die Studenten erlernten dort“ 
die Kunst des Stockfechtens, Im 8 
„Mer und Herbst 1969 griff die Pell- 
»weiltruppe eine Universität mach der 
In Tokio 2.2. wurda die 
-Universität 2 Tage lang 
gegen den Ansturm von 
zeisoldaten, Tausende von 


Nhon-Tokyo 
= verteidigt 
9.000 Poli 


= di verhal- iten, " en M 
19tCung sitzen noch houie in ’0e>, 121 dcr ms uruRur cr Dei: DIE ROTE ARMEE FRAKTION 
fängnis. In diesen Kämpfen entstand fekte Aktion der Roten st eine di- 


die AROTE ARMER TRAKTION, = ek Qie Neltöfzentlichkott ur ide DSELBSTDA RSTELLUNG 


gunha", Sie entwickelte ihre Orga- 
verurteilten Zengakuren-stu. Der Massenkampf im November 1969 - Er 


nisationsform aus den Erfahrungen 


der Schichten um die Universitäten. denten aufmerksam zu machen zur Verhinderuns des Besuche 

. z 8 ® 
Die Koneer2 NoLnE on ne, Hosen Um zu verhindern, daß die Aktion Ministerpräsident Sato Inden Usa 
Armee-Fraktion inden en No er Roten Armes Fraktion von der und die Erneuerung des Japanisch- 


tan schwere Verluste zugefügt. 290 


bürgerlichen P ; 
@anossen dieser Gruppe sitzen im sch "Fresse zu einem unpo- Amerikanischen Sicherheits-vertrages 


litischen Garngsterstück herinterge- überzeugte uns von der Notwendigkeit, 


Gefängnis, Im Oktober 1969 überfle- spielt wird, müssen wir aufde eine Rote Armee in Japan aufzubauen 
een = ne U.Mai-Demonstrationen in Berlin Der Kampf hatte elaseuten Seiten, 
lager der Roten Armee inden Serum Hamburg, Frankfurt usw, die Frei- im Grunde war er aber eine Nederli- 
und überraschten SI Genossen un € lassung der japanischen Zengakuren- 88 - Sowohl militärksch als auch Po- 
asssinnen, Die andern Zengakuren- und Arbeitergenossen fordern, litisch. Positiv daran war, daß Ar 


isierten die Rote-Armee 
en Sie einerseits solr | Be an Zengakurenstudanten Mei av an adenten sich Sum ersten 
-i s unterhält, and- Sıtzen in Japan im Gefüngnis und en j 
Sazsatta Aber nicht Sımaı Ana dic japanischen Kapitalisten un- exbündeten, Die Arbeiter wandten 


Lage ist, durch Wachen und Späher terstützen genauso wie die BRD die selben Taktiken wie äle Studen- 
geordnet ü 


r - ten an und warfen zum ersten Mal Mo- 
kzug vorzube den US- Imperialismus in Vietnam.) lotow-Cocktails. In ser Vergangen- 
as . 5 


beit hatten die Arbeiter im Hinter» 
grund gestanden, un sicher zu sein, 
daß sie nicht fest genommen und ihre 
Arbeitsplätze verlieren würden, 
Dieses Mal reihten sie sieh spontan 
in die vordersten Reihen ein - viele 
wurden festgenommen. Mehr als 6.000 
Arbeiter demonstrierten, Sie zeigten 
deutlich ihre Verachtung für die tra- 
ditionellen Gewerkschaftspolitiker, 
die sich zurückzogen, als die Ver- 
sammlung zu Aktionen überging. Also 
zum ersten Mal begannen wir, die Leu- 
te aus den Elendsvierteln (Buraku) 
und die Koreaner einzubeziehen.(Die 
600.000 Koreamer in Japan werden als 
Volk genauso unterdrückt wie die 
Schwarzen in den USA.) 


Trotzdem war der Kampf ein militäri- 
sches Fiasko. In 3 Tagen wurden 2,500 
festgenommen, Die 8 Orgarist ionen, 
die sich an dem Kampf beteiligten, 
konnten die Aktionen untereinander 
nicht koordinieren, Nicht mur sie 
aglerten voneinander getrennt, such 
die politischen und militärischen 
Flügel innerhalb jeder Gruppe schaff- 
ten es nicht, gusamnenzukommen, Die 
Aktion. wurde spontan. 56 stoppte bei- 
spielsweise eine Gruppe die Züge, 
ohne zu-wissen, daß noch viele De- 
monstranten mit der Bahn ankommen 
sollten. Eine ganze Zughbesetzung von 
Arbeitern mußte daraufhin zu Fuß zur 
Demonstration gehen; sie verminder- 
te ihre Zehl in kleinen Gefechten 
mit der Polizei und erreichten die 
Haupt-Damoustration zu spät. 


Viele der Leute handelten aus Fru- 
Dis Rote Armee-Fraktion geht in dene sozialistische Gewerkschaften strationen heraus. Einige von denen, 


Schmalzestullen und feine Suppen, Altbier 


hase na - z,B.die Eisenbahnergewerkschaft iB 

Pr een und die proletarische Jugendorga- a een, Holsteinische Straße 17 
tiy mögliohund deshalb heute nisation "Hantal", mit denen die sriffen die Schweine an und wurden } Telefon 86 2193 
Wbferall durchgeführt werden kann, Rote Armes-Fraktion ganz ee 24] alle festgenommen, Andere brachen | Geöffnet von 19.30-5 Uhr 
Solibm ein Vergleich zwischen den sammenarbeiten kann, als w a nicht durch die Polizeiketten, als dm is 
gesollschaftlichen Bedingungen unseren Tndustriegewerkschaften. | s1% sollten, weil die Koordination i 
für die Revolution in Japan und Solange die Genossen die Parole so schlecht war, Es ist kein Wunder, 
in den Vereinigten Staaten zeigt, von der internationalen Weltrevo- daß die Demonstrationstaktik der 
daß nicht in jedem Fall dieselben lution nicht für die japanischen Öffentlichkeit weitgehend verrückt 

Verhältnisse EanErOLLBlSreR, wird erschlen. 

die Rote Armee-Fraktion eine .| Wir erlitten eine politische Meder- 
EnnEIne TRoleR samen an 5 mutige studentische Kampftruppe lage, weil unger Interner Kampf uns 
r. 2 ar = ee: en bleiben, die immer wieder Gefahr davon abhielt, unsere revolutionäre 
ers enger Studenten in läuft, von der Konterrevolution Linie in die Massen zu tragen, Die 
F ae ir 4 u nd T aufgerieben zu werden, Für die meisten Fraktionen führten Kanpaz- 
een Pi FH Eye karg kung Rote Armec-Frakbion ist die tech- | nen durch, die um die Rückgabe von 
perl smus Si @ Et a1 5 An nische Vorbereitung der Revolu- Okinawa an Japan kreisten. Sie rich- 
der Ersohlitterung, die 1945 er Om tion zur Hauptaufgabe geworden. teten sich nur gegen den amerikani- 
bombeh der USA im a Teig Da sie diesen Kampf aber nicht schen Imperialismus, und nicht gegen 
vorgerufen haben, Inden ee nis im Proletariat vorbereitet und die Tatsache, daß Japan auch impe- 
ven Staaten waren solche militan- Voruntreibt, ist Ale Revolution xialistisch ist, Wir kritisierten 
ten Studentendemonstrationen erst eine Partsisache geworden und diese Linle als nationalistisch 


26 Jahre später möglich, als die : iche Kanpf des 
ersten Soldaten von den Schlacht- a ” 
Zeldern in Vietnam zurückkehrten. a £ siner ent- 
Eins Übertragung japanischer stu- Der militärische Kamp nl 
dentischer Kampfformen in den schlossenen Avantgarde kann ne a 
50er Jahren auf die amerikanische Klassenkampf nicht een Pong 
Situation wäre abstrakt gewesen, die Massen am rovoln na Ware 
Die Oharakterisierung westlicher nicht direkt betellig ee as 
Industriestaaten als imperiali- selbst eine geglüokhe nern naar 
stisch int korrekt, gibt aber kei- Stantsmacht massenfeimllich und p 
ns konkreten Handlungsanweisungen schistisch, da die Me sn teranz 
für den Klassenkampf in den einzel- Kampf selbst ihr Bemußtse 

nen Staaten, Im Programm der Roten dern können — s 
Armes-Fraktion gehen die Genossen Er Er 

mit ke nen Wort auf die Klassen- 
kaupfsituation in Japan ein, 

Die allgemeine Propaganlierung 
des slogan "Arbeiterräte" ist da- 
für kein Ersatz, da Arbeiterräte 
erst in der Etappe des zugespitz- 
ten Klassenkampfes gesellschaftr 
ıiich relevant werden, Jetzt käme 
es gerade darauf an, in den ver- 
schiedenen Industriebranchen und 
in der Landbevölkerun richtige 
Vbergangsforderungen zu entwik- 
kein, die den kapitalistischen 
Charakter der japanischen Gesell- 


schaft entlarven und bei deren 
Durchsetzung die Arbeiter-und 
Bauernklasse militant organisieren. 
Die Gaossen von der Roten Armee- 
Fraktion haben es im Grunde viel 
a wir, weil es dem 
apanischen Kapital nie gelungen 
i9t, während der wirtschaftlichen zu denken, wir seien die ‚einzigen 
a ne die Arbeiterklas- j ; i "Verrickten", Viele andere linke 
ge zu entpolit sieren, j R : Organisationen haben militärt 
read 2 ; j Flügel, Was uns von ihnen eg 


und verlangten den Rückzug der US 
und Japans aus Okinawa und die Ab- 
schaffung aller Basen für im, .ria- 
listische Aggressionen, Aber unsere 
Politik erreichte nicht viele Leute, 
Das kam zum ‘: daher, daß wir in 
Frektionskängi. ınnerhalb unserer 
Organis& ion verwickelt waren und 
teilweise durch die militärische 


En 


. R N BIT SAMURAI-SCHWERT bimmdiie &l 
Niederlage. Der Erfolg unseres po An Faalralan Blake le Kae 


litischen Programms hing ab von kann die Leute Moht . 
‚(unserem nilitärischen Erfolg. Man Kugsionen und Tiere Be 


Bewaffneter Kampf 


Wir haben jetzt den Faschismus in: 
A ’ Japan - anders als in der Vergaigen- 
beit kommt er vor der öksüokischen 
Krise; wir brauchen den bewaffieten 
Kempf ,um den endgültigen Sieg des 
| Fasehismus undden Beginn eines neuen 
! Kolonialkrieges gegen Korea zu ver- 
hindern, Zuerst betrachteten wir die 
Bildung einer Koten Armee nur als ei- 
ne taktische Frage.(Nachdem Man Mo« 

a lotow-Cocktails geworfen hat, kann 
man nur noch Bomben werilen und Ge- 
wehre in die Hand nehmen.) Nach dem 
' November begannen wir, die kote Ar« 

g nee, eine neue Dreanisation,zu ent- 
j wickeln, die den militärischen und 
den politischen Kampf in einer Or- 
sganisation und unter einer Führung 


Fische Organisdion auch unsere poli- 
tische ist. Wir haben eine Menge von 
. Che und von der Praxis der "Black 
Panther Party" gelernt. 


Es gibt verschie- 


rialismus nnd Fasellismus zu wenden. 


u N Kampf gegen den japanischen Imperta- 
Die oxomplerischen Aktionen der 


lismus helfen wir den Us-Imperialis- 


MASSENDE - 


Noten Armee, in Verbimiurnt mit un- mug zu zerstören. 
i R serer Zeitung, lehren die Arbeiter, II. Die Konrrdinierung der Kämpfe in 
MONSTRATION wie sie ihre revolutionäre Kraft den hochentwickelten Industrienatlo- 
verwirklichen können, Selbst Uisje- nen mit denen in den unentwickelt 


nigen Arbeiter, die sich uns nicht 
anschließen wollen, weil sie üenken, 
wir seien verrückt, unterstützen 
uns finanziell, Kurz: wir hetrach- 
ten don Aufbau einer Noten Armee 
als einen Teil des Prozesses der 
Organisierung der Arbeiterklasse. 
Unser programm har 2 Teile: 

Auf der einen Scoite bezieht es sich 
auf die kotwendigkeit der sewaltsa- 
men Revolution, um die Wiktatur 

des Proletarlats zu errichten.Auf 


gehaltenen und den sozialistischen 
Ländern, Wir unterstützen alle Be- 
freiungskämpfe in der üritten Yelt, 
und kritisieren die Sowjetunion, 
weil sie diese nicht unterstützt. 
III. wir wollen den Rassismus zer- 
Schmettern, unterstützen den Kamnf 
der Black Panther Party und känpfen 
für eine revolutionäre Organisation 
der koreanischen Minderheit in Ja- 
pam. 


Wenn Massenmlune wtintionen statt“ 
finden, gibt #5 2 schlechte Tenden- 
zen, gegen die wir a-kampfen. Wir 
o'len nicht vollständig ir den Un- 
ergrund gehen wie eine terroristi- 
che Organisation. wir wollen aber 
auch nicht die scihtbaro taktische 
Führung an der Spitze der Lemonstra- 
tion bilden. Jetzt haben wir kleine 
Gruppen, die politische Ziele außer- 
N 


halb des Umkrelses der assendemon- der mmderen Seite bezicht es siol IV. Aufbau einer Organisation der US- 
stration Angreifen. Dies wird urs auf unsere internationalistische Soldaten in Japan, um gegen den Inm- 


perialismus zu vebellieren, 


erlauben, wirklichen Schaden anzu- 
V. Die Anerkennung der bedeutung 


Porspektive. 
Um die Diktatur des Proletariats 


richten, offensiv zu werden und en 
Demonstranten ein militantes seispiel 
zu geben. Dies ist sehr gut für die 


zu erreichen, willen wir: der Befreiung aller Frauen. 


I. Waffen für alle unterdrückten 


VI. Alle sozialistischen Staaten 


sole un ihre wacht für die Weltrevo- 


kenschen - Arbeiter, Studenten und 
lution einsetzen, 


politische Moral. 
die koreanische nationale Minder- 


Arbeiterpolitik reit. a 
ai Ber Mer nut 2, daß Studenten ihre Universitüten Wir hatten wenig Erfahrung. Im 
ArbeIkeH Bun Schon Drsankslere besetzen und Arbeiter ihre habriken, September, als Studenten die Univer- 


in anti-imperlallstischen ürganisa- 
tionen. (Anti-War-Youth Comnittee) 
Deshalb können wir unsere Aktionen 
mit ihnen diskutieren. Die Komitees 
sind unabhangig von den Ge verk- 
schaftsorganisationen, und wir wol- 
len, daß ess5o bleibt, Wir verbrei- 3 His Konfrontation zwischen dem 
ten,den slogan "Arveiterräte"in ! schismus und uns auf organisierter 
den Fabriken. Alles durch unsere und individueller Ebene. Dies schließt 
höchst nilitanten Aktionen. Wir ha- P & 

ben niemals aufgehört, inder Yabrik Revolten gegen die Armee ein, Babo- 
zu arbeiten » wos auch einige Gewerk. tage und Bekämpfung der Polizei. 
schaftsarbeit bedeutete, “ir haben 4. eire rote Armee organisieren 

und eine revolutionäre Front, die 


keine grundsätzlichen kinwände ge- R 
; ae Ö : a die Miliz [ür die Rote Armee sein 
gen die Organsieruug auf Fabrikebe soll. der Polizei zu brechen. Wir konnten 
uns alle geordnet zurückziehen. 


ne. Wir ziehen nur unsere Genossen 
zeitweise aus den Fehriken als Sol- Unser strategisches Pm gramm des In- Andere Gruppen folgten diesen Beispie-" 
ternationaliemus beinhaltet: Yan e 


daten heraus. 
IT, der hauptsächliche inperialistl« 
NIEDERLAGE ? 


sitit von Kyoto besetzten, anstatt 
ibre garrikaden von innenheraus 
mitzuverteidigen, griffen wir die 
Polizei aus dem Hinterhalt an, als 
sie die Gebäude stürmte. Keiner un- 
serer Genossen wurde verletzt. wir 
machten eine ähnliche Aktion auf ei- 
ner lassenversamnlung. Die Studenten 
auf der Versammlung waren nicht be- 
waffnet und völlig von der Polizei 
umstellt. Deshalb griffen wir eine 
nahegelegene Polizeistation mit Mo- 
Lotow-Cocktails an, was den Studen- 
ten ermöglichte, durch die Ketten 


nicht, um ihre begrenzten Privilcgi- 
en zu vergrößern, sondern um diese 
als Basen zu gebrauchen, von denen 
aus Angriffe auf feindliche Haupt- 
guartiere geführt werden können, 


Wir glauben an die revolutionären 
Temenzen der Arbeiter, Selbst wenn sche Feind ist die USA, aber als Ja- 
paner ist unser primärer Konflikt 


ein Arbeiter einen auten Job hat, 
der wit der japanischen imperiali- 


ist er noch frustriert. Es jet un- 
sers Aufgabe, diese Frustration in stischen Keglerung. Durch unseren 


politische Forderungen gepen Iupe- 
" ; 


1. 


Pi 
u 


MAI 


AUFRUF ZUR 


Im November erlitten wir cinen fürch- 
tsrlichen Rückschlag. ks gab Pläne 
für einen Angriff auf Satos Haus 

kurz vor der bemonstration gegen 

die Verlängerung des japanlscoh-ameri- 
kanischen Sicherheitsvertr.ges. Wir 
wollten Sato daran hindern, Japan zu 
verlassen. Moncada war unser Vorbild, 
Aber unser Übungslager wurde überfal- 
len, bevor nir anhauen konnten und 
unsere besten Leute wurden alle ver- 
haftet, Sie waren sehr jung, ohne mi- 
litärische Erfahrung umi einen sehr 
niedrigen bewußtsein (anarchistisch). 
Sie waren sorgl0S und die Taktik war 
ihnen wichtiger als die Strategie, 


Reorganisierung der Roten Armee. 


wir versuchen jetzt, diese !'ragen 
in unserer Ürganisdion zu behandeln. 
Alle unseren älteren Organisatoren 
sind im Gefängnis, deshalb sind alle 
unsere jetzigen Organisatoren neu. 
Wir haben sie zurück in die Schulen, 
Yabriken um aufs Land geschickt, 
An Orte, an denen es keine Känpfe 
vorher gegeben hat. (Bisher waren 
alle unsere Kämpfe in Tokio konzen- 
triert.) Wir haben beschlossen, daß 


BT 


NORGUE 


wuerilla-aktionen wirksaner 
sein können als zentralisierte Mas- 
senaktionen. Doch es gibt ein Prob- 


kleim 


lem, das wir noch nicht gelöst har 
ben; wir haben kein befreites Gebiet 
in dem wir Genossen ausbilden kön- 
nen oder in das wir fliehen können. 
Die Kommunen können keine befreiten 
Gebiete ersetzen, wie die Sierra 


Maestra für Fidel es war. Nur die 
Koreaner haben in Japan eine fest- 


gefügte Gemeinschaft, w die Mög- 
lichkeiten besser sind, Aber das 
bedeutet nicht, daß wir zu einer 
isolierten Sekte geworden sind, Die 
Rote Armee besteht aus ungefähr 
2.000 Kadern - Berufsrevolutionäre, 
Viele dieser Kader leben im Unter- 
grund. Wir haben auch eine Art Miliz 
gebildet, die aus etwa 6.000 Genos- 
sen besteht, die ihre Positionen in 
Schulen und Fabriken halten, Die Pe 
lizisten wissen, daß diese Leute 
Linke sind, aber sie wisgen nieht, 
daß sie gleichzeitige Mitglieder der 
Miliz sind, Milizmitglieder machen 
1egale und illegale politische Ar- 
e ° 
(Aus dem unglischen Übersetzt) 


4 USTEBERLUR 
Tschou En-Lai in Nordkorea 


Toklo (AP) - - Der chingsische Mini- 
sterpräsident Tschou Fn-Iai ist, nach 


ara 


RE RONTEN KSKANNT- 


nk 1413/2932 
jorlin Pruson 
nten JIimfon unter ar Dezoichnung 


Ic, Akıa 


ner DisconLo 
k-Zonto 


kectbar 


TUND UNTER- 
IR KR DEN 
N- 
ZEIT? 


einer Meldung von Rarlio Pjoengjang 
um Sonntag bei seiner Ankunft zu 
Nordkorens 
von der Bevölkerung begeistert emp- 
Tangen worden. Wie der Sender wei- 
ter berichtete, wurde Tschou auf dem 
Ylughafen vom nordkoreanischen Mi- 
nisterpräsidenten Kim I} Sung will” 
kummen geheißen. Mit Tschou ist jetzt 
zum erstenmal seit 1062 wieder eine 
führende politische Persönlichkeit aus 
Peking nach Pjoengjang gekommen. 
WELT 64-30 


GROSSVERANSTALTUNG 
UND DEMONSTRATION 


BNAGLSRETEN- 

" um 19 Uhr im RC, Zu 

H nd wre Be Genossen eingeladen, 
nzelnen in den Proj ; E { 
‚ginsolnen i jekten der Noten Mife 


Sek RH - YR 


SUENDET BLUT ZUR FERTICSTELLING Gruppen lassen sich das Geld 
DES SOZLANISTISCHEN AENTRUNS - 25DM pro Person - auszahlen 
Gru:pen (bis zu 30 Personen und liefern. den Gesamtbetrag 
pro Tag) können an folgenden im RC bei Böhme ab, 

Tagen für das Sozialistische Blutspendetermin für Einzelper- 
Zentrum Blut spenden. Montags, sonen wird Ende April bekannt“ 
dienstags, donnerstags B-12Unr, gemacht. % ; 
freitags 15-19Uhr; Ort: Blut- Voraussetzungen für die Spende: 
bank Rudolf-Virchow-Krankenhaus Alter 21 Jahre, andernfalls 
U-Bahn Amrumerstraße. schriftliche kKinwilligung der 


DIE WESTBERLINER GRUPPEN UND ORGANISATIONEN, DIE DIE IN DIESER NUMMER ABGEDRUCKTEN MALAUFRUFR UNTER- 
ZEICHNET HABEN, RUFEN AUF ZU EINER GROSSVFRANSTALTUNG VOR DEM I. MAI UND ZI EINER GEMEINSAMEN DEMON- 
STRATIDN AM 1, MAL DIE GENAUE ROUTE DER DEMONSTRATION SOWIE DER TERMIN UND DER ORT DER GROSS VERANST AL" 
TUNG WERDEN IN DER NÄCHSTEN NUMMER DER RPK BEKANNT'GEGEBEN, 


Sammelpunkt zur Demonstration; 
11 Uhr Karl Marx Platz Neukölln 


Schlusskundgebung: Hohenstauffenplatz Kreuzberg 


JURGENS BUCHLADEN] 


. ‘ mr SEErR Um Überschneidungen zu vermei- Eltem; keine Syphilis oder 
5 Jungen 2 1eschleicher den, Likie den Geuppentermin In infektiöse Gelbsucht, - 
rin 33 Tel.769 1625 RC, Te1.8834075 bekannt geben. 
Königin Luise Str 40 . 


; LINKE LETERAZUR A OSTHR + GRAFIK (auch l'achbücher) nahe UmBahn 


BON TETLDEO 
INTERKATICHALER FRAUENTAG: 


TUPAMAROS BEFREIEN 13 FRAUEN 
AUS DEM GEFÄNGNIS 


Montevideo, 8,3. (Prensa ee 
Die Polizei sucht verzweifel 
die 13 von den Tupamaron befrei- 
ten Frauen. 
Die Frauen befanden sich gerade 
in der dem Frauengefängnia ange 
eliederten Nuestra Senora de 
Dajkn Kirche zur Sonntagsmesse. 
Mindestens sieben Fahrzeuge und 
sine unbekannte Zahl von Mit- 
gliedern der Nationalen Befrei- 
ungs{ront (Tupamaros) waren an 
der Aktion zum Internationalen 
Frauentag beteiligt. 
Die Nusstra Senora de Iujäfi 
Kircha ist dreigeteilt: 
links für Kinder, die Mitte für 
Erwachsene, der rechte Teil ist 
tür die weiblichen Gefangenen 
mit Gittern ulgeben. 
Veriauf der Aktion: 3 
Ein Mann in der Mitte fängt an 
ma klatschen. Die Gefangenen 
Zangen auch an zu klatschen und 
überwältigen schnell den einzi- 
Wärter. Die zehn Minuten vor 
er Aktion vor der Kirche gepark 
ten Autos (eine Ambulang, ein 
falscher Polizeiwagen, zwei 
‚Maris und drei Privatwagen) 
bringen die 13 in Sicherheit. 
Die befreiten Frauen sind: 
Baria Eiida Topolansky de Marti- 
aeoz Flatero, Marta Abella, 
Bailia Clevaro de Rocco, Julia 
Asando Hungon und Miriam Monte- 
zo, die letztes Jahr in einem 
Walexgrundlabor zur Herstellung 
von Sprengrtoff von der Polizei 
überrascht wurden, 
Olga Iris Barros, Elida Baldomir 
Obelhe und Hybie Gonsälez Bonil- 
ia, die am 8, Oktober festgenon- 
zen wurden, ale die Tupamaron zu 
Khres von Major Ernesto Che Gue- 
varas Todestag die Stadt Pando 
oingenommen hatten. 
Myriam Fernändez Martico de Za- 
balza, Cristina Cabera Laport de 
Bodagain, Marla Lilian Castro 
Ananco, Jesny Maggi Torres und 
Gladys» Brum Alverenga,wurden bei 
anderen Aktionen festgenommen. 


am 


MHLEM DORF KÖNIBÄGIN-LULSE ST’ ..O 
- YU=-BAHN_A 69.10, 5 


NEBEN 


IMPRESSUM: Verantwortlich: 
AGIT-SOHP; 
Wolfgang Grundmann, 


Thomas Knauf, 
@il, Günther Langer, 


Praxis, 1-15, Uhlandatr. 5 
Tol.: 883 5651, Es Dah 


RB nements bleibt der Preis bei 
So Pf + Porto, 


OTTE-STR. _ 
ZEITUNGEN, BÜCHER 


4.2. R j & 


„NEU a0 
ECKE 


OPHIE-CHARL 
18 — 4° 


ALS AUCH 

BIERSCHANKWIRTSCHAFT 
EINE LINKE KNEIPE 
IN ZEHLENDORF 


AFE & TEESTUBE 


Böser Specht 
Riemeisterstr. 39b 
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N Dis ARoglarung der ‚Daminikani- lien Gomez. 
schen Repuhlik, bat sich gostern den 
Forderungen dar Entführer des UB- 
Kuftwaffenattaches Donsld ]. Crow- 
ley gebeugi und sich bereit erkjärt, 
dan Diplomaten gegen 24 pollische 
Häftlinge auszutauschen, Unter den 
zur Entlassung kommenden Häftlin- 
gen befindet alch auch der Generul- 


AN ALLE JUGMDLICHEN (IM NÄRKISCHEM YLannan !ieri tr aedioue Di 


anap 


Wir wenden uns mit diesem Flugblatt an euch, Jungen und Mädchen,im MV, 
«,.die ihr die gleichen Probleme habt, wie wir. 


Die Verantwortlichen beim Berirksant und bei der GeSoBau, die für die 
Tehiplanung im MY (fehlende Schulen, Kindergärten, Freizeitheime usw) 
bewußt gesorgt haben, sind auch für die Schließung der "Brücke" 
PERL Deshalb ist ein Treffpunkt mehr für die Jugendiichen 
weg 

Wir sind dazu gezwungen, ins teure "Schock" zu gehen oder auf der Stra 
#0 zu sitzen, Dies ist nur ein Beispiel dafür, wie die Interessen der 
Jugendlichen im MY nicht nur nicht beachtet, sondern auch noch unter” 
drückt. werden! 

Wir alle haben die gleichen Schwierigkeiten, uns Räume zu beschaffen, 
weil die GeSoBau mit dem Bezirksamt zusammenarbeitet, und damit jede 
Möglichkeit der Jugendlichen, sich zu treffen, zu diskutieren und ihre 
Freizeit selbsaständig zu bestimmen, unterbindet. 


DIE OFFIZIELLEN TYPEN ıM "MV" MACHEN IMMER WIEDER VERSPRECHUNGEN, 
DIE SIE_NIE EINLÖSEN!!! 


Sie haben nur ein wirkliches Interesse: Die Inzufriedenheit der Jugend 
lichen abzulenken von den sigentlichen Problemen, 

Allein und vereinzelt haben wir keine Chance, uns zu wehren! 

Wir müssen deshalb daran denken, da as 00 (dreitausend) Jungen wu 
Mädehen im MV die.gleichen Probleme und Interessen haben, wie wir, 
DESHALB MÜSSEN WIR UNS MASSENHAFT ZUSAMMENSCHLIESSEN!!! 


Wir müssen unsere Probleme diskutieren, unsere Schwierigkeiten bericht 
em wa die Erfahrungen aller Gruppen ausnutzen. 


Nur wenn alle vereinzelten Jugendlichen sich zusammen für ihre 
Interessen einsetzen, ihre Fordemnmgeen gemeinsam entwickeln 
und don gemeinsam dafür kämpfen, werden wir ärfolg haben. 
Erst wenn wir den Verantwortlichen im Bezirksamt zeigen daß wir uns 
nicht weiterhin bescheißen lassen wollen, werden sie una emst nehmen, 
Erst wenn wir massenhaft Aktionen machen, werden sie Angst haben, 


Deshalb, Jugendliche des MY's, Kommt zusammen und stellt gemeinsam eure 
Forderungen “Auf: 


Umnert Lore 
uf 
rd.ımnan ee 


so jan kees 


Jugendgruppen 


1. Zune ‚(Häuser, Buden, Geschäftsräume) 
ür alle Jugendlichen im MV 

2. Geld für die Einrichtungen und Bezahlung 

der Räume und für unsere eigene Arbeit. 


wir verlangen, daß wir unsere Freizeit, 


selbst bestimmen und uns nicht von anderen 
kontrollieren lassen. . 


im Schülerladen Finsterwalderstr. 


„PREFFPUNKT: Schülerladen MV, Finsterwalder Str.19, Mo - Fr. 17h - 19h 


Redaktionskollektiv 1883" beim 


j. Thomas Bau- 
er, Wulf Blume, Tilman Fichter, 


Für namentlich gezeichnete Artikel 
ist der Verfasser verantwortlich, | 
Flugschrift für Agitation und s02. 


Fschkto:"Gruppe A" 271 241, Bin-W.B 
Kedaktionsschluß Dienstag Abend, 
Druck: Zahl.-Wienen, 636 ig 08, 
Kleinanzeigen (2,-), Texte. usw, 
können auch in den Briefkasten 
ia der TU-Mensa geworfen werden, 
835" wird hauptsächlich in Knei- 
pen und auf der Straße verkauft. 
Sie hat eine Auflage von 6 oon 
Exemplaren. Man kann "883" auch 
abonnieren. Das kostet 1o,- DM 
pro Vierteljahr, Bei Gruppenabon- 


24 politische Ströflinge gegen * 
US-Diplomaten ausgetauscht ® 


Santo Domingu/Busnor Aires (dpa/AP] kanischen Volkabewagung, Maximi-., 


Donuinikanische Republik schließt Schulen. 
Alle städtischen 
schen Republik »ınd von sofort an bis zum 
1. Juni geschlossen. In einem von Staatspräsi- 
dent Balaquer unterzeichneten Dekret heißt es, 
zur Begründung, die Schulen seien zu Zentren 
der „Akte gewisser 


geworden. «. Tayı. 


Aus Kuba ein 
„Handbuch für 
Stadt-Guerillas“ 


Washington, 13. April (SAD, 
InyKuba wird ein „Handbuch für 
Stadt-Guerillas" veröffentlicht. Her- 
ausgeber der Anleitungen für den 
Parlisunenkampf ist die „Organisa- 
tion für Solidarität der Völker in 
s Lateinamerika, 
die ihren Sitz in Havana hat. 
das „Kandbuch" 


PL im November ver- 
ven Jahren In Söo Paula bei einen 
el mit der Polizei pelitet 


In der 41 Seiten Innen Anleitung 
werden Entführu ‚Aktionen als eine 
von i4 Walfer Isa 
nenkampf ea 
Handbuch 
Persönlichkei 
der Revolution gung“, Polizisten 
und amerikanische Spione in Fruge 
kommen. Der Enlführte soll an einen 
geheimen Ort gebracht und später ge- 
Fe polllische Fifllinge vder gegen ein 
Tösogeld wieder freigelassen werden, 


‚a 2, 3 
ne Areiswer 


Pre Du 
A 


{ 111 Rathenower li Sr 351583 


Bus 24,96 
DR... 180 4 20% 7 8 


Sid) im 


3 


4-B1R 


geöffnet ab 21 Uhr 
"g83" 


wen in der Dominikani-- 


politischer Parteien” 


“ur (dpa) 


Zum MV_- schülerladen =» Flu-W}att 


Seit sa 1 Jahr existiert ein SAZ 
im Märkischen Viertel. Kurz vor 
Yeihnachten erfolgte sein Raus 
schmiss aus der ?5. Grundschule 
am Senftenberger Ring. Begründung: 
Angebliche Sachbeschädigung durch 
aje Schüler in den zu Verfügung 
gestellten Räumen. Die gerade erst 
e Frfolge zeigende Arbeit der Gen 


.nssen Studenten und Schüler war da 


durch praktisch zu Fall gebracht, 


"Zwar gelang es mit Unterstützung 


der örtlichen Arbeiterwohlfahrt 
zwei kleine Kelllerräune in der 
Finsterwalderstr.1) zu bäkommen, 
die jedoch in keiner leise dazu ge 
eignet sind, die Arbeit sinnvoll 
fortzusetzen, 
Hinzu kommt die Schließung des Jug 
endfreizeitheimes "Die Brücke" vor 
ca 3 Wochen,- damit ist zugleich 
der erste und einzige Versuch der 
Offiziellen;-ihren Anspragk (der- 
augendarbeit prinzipiell positiv 
egenüberszustehen") halbwegs gere 
cht zu werden, kläglich gescheiter 
+, Die Iage ist nach wie vor die 
gleiche: 3090 Jugendliche zwischen 
412 und 18 hängen auf der Straßet! 
Andererseits Sieht es so aus, daß 
genuegend Räumlichkeiten vorhanden 
sind, die von Ge&-Ban,Senat u, Bzk 
„Verwaltung aus offensichtlichen 
Profitgründen verweigert werden, 
z.B, frrderte eine Elterninitiativ 
gruppe nach dem Rausschmiß des SAZ 
ein am Rande des Viertels gelegene 
3 Sledlungshaus, In dem zuletzt 
die Bauleitung saß, jetzt jedach 
reisteht. Haus und umllegendes 
Gelände würden sich für die Arbeit 
mit den Jugendlichen vorzüglich el 
Fe Antwirt der GeßoBau + des 


artenbauamtes: Sumpfgelände, nicht 


für diese Zwecke geeignet, für err 
ichtung von Kleingartenparzellen . 
vorgesehen .uaw, 

Ein letztes Gespräch mit Jugend+ 
Spsrt-Nanagerin Ilse Reichelt vom 
Bzk,-Amt Reinickendorf konnte eben 


falls nicht weiterbringen,. Die Juge 


nälichen wnllen jetzt ihre Sache 
in ihre Hände nehenen: Durch Flug- 


blattaktionen und Inf-rmationaveran 
stallungen w ll1en sie eine M»billsi 
erung größerer Teile der Jugendlich 


en erreichen, um ihre Frräerungen 
in Zukunft besser und nachhaltiger 
zu verwirklichen, 


M. 


Sypbelstr.ti 
Tel: 8836 22 75 


as politische Buch 


1 Rerlin 29, Lietgenburger Str. 99, Tel: 883 25 58 


Marxistische Literatur, Philosophie, Mnke Pädagogik, Psycho- 
Magie und Ökonomie, Agltaliommaterial, 

= Kontrolle der Proflte 

= Verwendung der Profite für linke Fonds (Sozialistisches Zen- 
trum, Dritte welt, WM, Schüleriäden) 

”-  Kommmunikations- und Informationszentrale 

= Kootdinierungsstelle für linke Papers und Infos (Möglichkeit 
zum Drucken vorhanden, Montag und Freitag nachmittags, 
GEHA -Maschine), " 


Sozialistischer Buchladen 


omas schnaps+ 


bier 
eine ii 
ie; 


ident der 
das Ver- 
Verleger 


Präs 
siern 
Der 


besuchte gei 


errreeren: 


Kiasen, neuer 
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Häresse,.nineen sense 


Quartal 
‚Namesecerueee 


Klasen bei Springer 


TEST DIN PREISCHWEBENDEN INTEL- 
LEKTURLLENZTRREL AUF! 
Am W chenende v-m 4,/5, April disku- 
tierte die Ruhrkanpagne die Frage, ob 
die einzige markistisch-leninistische 
Organisstion im Ruhrgebiet, die KID/ 
MT. Nsrärbeinwestfalens, von uns zu 
unterstützen ist durch die sofortige 
Entsendung einiger Gensssen in die 
praktische Arbeit und die theoretische 
Kommisionsarbeit der Genossen, die 
erst später libersiedeln können, Voran- 
gegangen waren Gespräche mit Partei- 
und Rote Garde-Leitung 3m Ruhrgebiet, 
mit Vertretern der Parteäilandeslei sung 
der KPD/ML Westberlin anwie eine jde- 
ologische Vereinheitlichung in der 
Frage des Parteiaufbaus bei Lenin. 
Die Antscheidung, die KPD/ML im Rutr- 
gebiet u unterstützen, mußte gefällt 
werden in der Situation des Kanpfes 
zweier Iinien zwischen der Partei- 
und der Rote Garde-Leitung Nordrhein- 
westfälens einersejts und den gK w.d 
der herliner Parteileitung anderer- 
seits. In Inufe der Diskussionen be- 
sohlnssen ein Teil der Genyssen, die 
KPD/VT. und Rote Garde in NRW zu unter- 
stützen, da deren prinzipielle Pssi- 
tirnen k rrekt erschienen, Sin erheb- 
licher Teil der Gennssen, v'rrangig 
vertreten von Mitgliedern der Marxia- 
ten-Leninisten Yestberlins, hatten 
gezenüber beiden in der Auseinander- 
setzung vorhandenen Fositionen prinzi- 
pielle Einwände, Sie erklärten des- 
halb ihren Austritt aus der Ruhrkampa- 
gene, Finige zeigten sich interessiert 
an Gesprächen mit den karıisten-Leni- 
tisten Yestberlins bezüglich eventuel- 
ler “Mitarbeit. 
fine kleinere Gruppe v*n Gennäsen er- 
klärte ebenfalls, die Organisatinn im 
Ruhrgebiet nicht unterstülzen zu wol- 
len; sie kündigten eine vorläufig in- 
äividuelle Früfung der diskutierten 
Fragen an, 
Es ist wirklich die bonto PIZZA 


PIZZA ROMA 


PIZZERIA ROMA. 


arı HATHANS SCHÜNEBERG fi 
Treffpankt der Liakam 


Belsigor Bir.20 Tel TI B0 


otzt schon ab 12h einst 


E 


Gruppen die einen Versammlungs- 
raum suchen, können zu uns kom“ 


en. (Segen einen ger. Monatsbei- £ 
3 ä 


trag. Tel. 84 48 20 


Suchen Paare mit Kindern (vis 3J4) 
für Wohngen, Zweck: gemeinsame 
Kindererziehung, kreative Arbeit 
an Kommuniketionsproduktan: und 
-problenen, 

Ziels Gründung einer Genossen. 
schaft, die rechtlich als Träger- 
der Großfamilie fungiert. 

Tel. 883 67 98 


Ex, Sozialarbeiterin (Studentin) 
mit 4j, Sohn, bletet Genossin mit 
gleichaltrigen Kind für solida- 
risches Zusammenwohnen, ein gro- 
Bes Leer und Kinderzimmer, Miete 
160 DM. Tel. 887 24.09 


Zimmer frei. 

Heizung, Waschbecken, Bad und 
Küchenbenutzung. In Nähe der T- 
Bahn Baddinstr. Miete 150 DM 
Tel. 601 66 B1 (Nolkenper) 


Rn 


all das zusamman gibts a 
jetzt an der Kaisereich 
EVAS POSTERSHOP 1BIN&41 
WALTHERS BUCHLADEN 
RNEINSTRABBE 54 
KAISEREICHE 


schmud® 


bü 
! a BEE E u | 
BUDENSUCH 
Sucha 1 = 2 21.-Wo,,nögl. Innento- 
illette und Dusche in Schtönebarg 


oder Wilmersdorf. Hauptmann,1/30, 
Heilbronner Str, 5 


Suche (winziges) Zimmer in Wohn- 
gem. Wendt, Friedenau, Rundesallee 
124, Tel. 851 26 87. 


Genossin und Gen. suchen dringend 
Zimmer in Wohngen. 883 56 51 (Wie- 
se) 

Suche 1 oder ? 21, in Wohngen, 

Tel. 76 35 56 (Dörte) 

Suche eiligst Zi, in Ku- Damm Nähe, 
wiete via 150,-DM, Dieter Wagner, 
1/37, Karleruherstr. 15. 


Genossin und Gen, suchen ein gr. 0, 
keiner Zi, in Wohngem, Tel, 89 74 
63 (Renate) 


Arbeitergen. aucht 71, evtl. auch 
in Wohngen, Tel, 13 68 65 


UREER,, 
sw 


GEL TASSEN 
AbSEER MINEE Gehker 


OMMSENSTRASSE 


Genossen suchen arinzend 2-5 ZI, 
oder 3 24. in Wohngen, N, Wendr 
ling, Tel. ET 
Redaktionskoll, aus stt, sucht 
dringend umständehalber eine 
3-6 21. - fo. RB. Schulz, 1 = 46 
Gallwtz Allee 114 

Junges Ebepaar sucht 2-3 2i,.-Mo, 
Eilt sehr, da Kind unterwegs. 
Mit Wohnberechtigungsschein. Adr, 
Gonzales bei Rufert, 1/19 
Rönnestr. 15 


‚Peter sucht nicht G verseuchte 
Wohngemeinschaft. Tel, 61 22 31, 


Rarteikur:n Narteikäften 
Shreiseafhtnenpapfier 
Sorbbänder 
Stempelanfertigungen 


Papierienren 
Feincta Kempas 


1 3erlin 62, Bominfcusftr. 40 ) 
Weleton 71 91 17 CE, 


IETUNG 


KLEINANZEIGEN 
NEE u 


Uri, Koftsusger Tor /ar Toristond 
ge Ba 613800 


FUNDGRUBE 


Gen. macht TV und Raädioreperatu- 
ren, sowie El. Installationen!) 
Rogalla, Friesenstr, 12 bei 
Weigmäann 


Vorschul - Kinderladen in Lank- 
witz sucht für halbtags Kinder- 
gärtnerin, Tel» 791 17 29 


Frustrierter Wirrkopf (27 j.) 
sucht unkompliziertes Mädchen, 
Tel,"!Chiffre 883" 


PETER FONDA in LOVE 3: Ich glau- 
be wir sind Keaktionäre, well wir 
eher darauf reagieren, was ge= 
schehen ist, als handeln. Wir 
zeigen das im Film, 


Braucht die Revolution Gewalt? 
Ex-Fug Tuli Kiupferberg gibt 
die Antwort in LOVE 3. 


Die progressiven Bands:Zappa, 
Quinteasence, Soft Mechine, In 
LOVER 3 


LOVE braucht dringend Verkäufer, 
Absndlicher Verdienst in 2-3 
Stunden 20,-DM. 1/12, Leibnitz= 
str, 60, Tel; 32 05 71 


In "%lind Paith" war am Sonntag 
(6.4.) gegen halb 6 die Klingel 
kaputt, 

“ini Sitar 250,-0M, Tabla 220,- 
und Flöten, Mit uns kann man 
handeln, Das Ding, 1/31 , Ber- 
linerstr. 177. 


2 CV - feile zu verkaufen, 
etriebe, Hintertüren, hintere 
Sitzbank, Hintere Kofflügel, 
Scheinwerfer, Lenkung. 
Weiter zu verkaufen: 
etalllege für IM, Schau- 
kelstuhl f. 30,-DM,Gaskocher 
für 10,-DM 
und Sekretär für 25,-DM. 
Suche: Leichten Beiwagen (200er 
Maschine, Tews, 1/30, Ansba- 
cherstr, 13, Tel, 24 63 41. 


Schülergenosse sucht Verbindung‘ 
mit pol. Kommune, zwecks Überwin- 
dung bürgerlicher Isolation, 

Post an: Peter Foof, 1/19, Dern- 
bugretr. 7 


Roter Gen. sucht rote Braut, Mel- 
den bei Uwe im Leierkasten,. 


Interessen mit Xindern von o = 15 
Monaten für priv, Krippenobj. 
gesucht, Tel, 887 14 89 


1970! Das Jahr der Liebe, 


Ausgeflippter Ex = Mediziner, 23, 
Jazz und Poperfahren, sucht Band, 
Pop 0. Aglt 0. ä, (Querfl., Clar., 
Saxophon), Vogelbusch, 1/36, Nat- 
nyustr. 73 


Vespa 125 T verschenkt: Tel. 769 
33 32 


Neu: 

Große Lenin Posters (?m+0,8om) 
für 5,-DM im Agit=Shop zu haben; 
Außerden gibt es noch rote Helme, 
Bücher,und jede Menge Posters, 
Agit-Shop, 1/15, Unlandstr,52 


Genossen! 
Im SAN MARINO gibt es um die Mit- 
tagszeit verbilligte Preise, 


‚Genosse sucht dringend Schulungs- 


paper. Tel. 885 56 51 (Wodo) 
Uhlandstr, 52 


Untergrund - Alternative Zeitungs- 
vertrieb, VIS-G, Ehret, 61 Darme 
atadt, Tostfach 372, besorgt uch 
ELAN ‚EDELGAMMLER,, LINX5 ,MEINUNGFREI- 
HEIT,NOVUM, 883,RBAL FREE PRESS und 
andere, liste gegen Rückporto an- 
firdemn. 

FH - Student sucht Zimmer in Wohh- 
gemeinschaft, Tel. 881 16 48 


Borgward Isabella, Bauj. 60,nicht 
mehr angemeldet, 4 fast neue Rei- 
fen, meistbietend an Bastler zu 
verk, Tel. 13 67 80 


Kinderladen sucht Kinder die et - 
waß Über 2 Jahre alt sind, T 
851 73 82 ee 


Warum sollen wir der Kapita- 
lismus bekämpfen,wenn wir die an- 
deren.Gruppen (ML,KPD/ML,KED/AO) 
abschlachten können,sagte der Gen, 
Verleger. 


Gen, hit längeren Haaren (gel. B 
Buchhalter) sucht Tätigkeitsfeld, 
Mögl. halbtags, M. Kausler, 1/45, 
FPodsdamerstr. 28 


Suchen Klassenbewußte Gen. die ne- 
ben Rote Garde, Infi, KPD/ML, RC, 

PEI, Rote Zellen, KPD/AO,SPARTACUS, 
ML, Ruhr Kampagne usw. den antire= 
visionistischen Klassenkanpf außer- 
halb der Gewerkschaften und Betrie- 
be mit uns in unserer Neuen Ge- 

heimerganisation (UNGO) beginnen 
wollen. Te], 84 48 20, 


DUNGO, das neuc anti-revisionisti= 
sche Waschmittel,das Garantiert 
alle marxistisch/leniniatischen 
Reste ous deiner Unterhose heraus- 


berger und Neuköllner Schülergru- 
ppen tagt jeden Mittwoch um 19 Uhr 
im Soz, Club (Laden) Niemetzatr, 15, 
1/44, Sen, Schüler, nehmt so schell 
'je mögl, mit uns Kontakt auf, Tel, 
»21 97 25 (Mtg. u. Mittw, ab 19Uhr) 


Für Nr. 2 der amer. Soldatenzeitung 
"Up Gainst the Wall" werden noch 
Verteiler ges, Interos, treffen 
sich Sonntag 19.4, um 18 Uhr,im 
RC, Die Nummer ist sehr dufte,das 
Verteilen macht viel Spaß, 


Psychedelic- Lichanlage zu Verk, 
Der Gag für jede Party,Licheffekte 
wie im "Park", Preis: 145,-DM, 
Tel. 35 61 23 


Kinder im Alter v. 1-2 Jahren f, 
späteres Kinderladenproj.,sowie be- 
zuge. Pers, f, ca, 3 Std Nachnm, ge- 
sucht. Tel. 73 86 66 


Bär und Bernie sind frei, Was ist 
mit Georg und Bommi? Nach wie vor 
gilt unsere Forderung: Sofortige 
Freilassung oder Prozesstermin, 
VAMPIRVOLTZUGSSKOMI TER 


Hetzel Au fiese Krücke, du wirst 
hiermit zum letzten mal gewarnt! 
Laß deine dreckigen Finger von den 
Jungs, 


Tüsseldarf, 


HIER WER 
EUnNANE 
higiemend, 


Schöne Glaspfeifen aus denen man 
Haschisch rauchen könnte, gibts 
bei Butcher, 1/36, Lausitzerstr. 9. 
Fahrikgebäude im 1. Stock. 18 - 

20 Uhr, Horrorpreise gibt es nicht. 


"althers Buchladen am Allegro. 


Platten, Posters und Politik. ; 
1 Berlin- Stegl., Bismarkstr, 3 


Der Winter geht,annapam komnt mit 
dem größten Kneipengärten, 2 


Gast mit geleerten Taschen, lag 
Tod in der Toillette des Lokals. 


ijete SÜtfahrt nach 
75 78 91 


EB 
Tel. 


ROSTLAUBEN 


VW Rus in gutem Zustand mit Aus- 
tauschnotor und Gümpingausrüstung 


für 800,-IM zu verkaufen, TV 8/71, 


Schilze, Tel, 851 47 03 


2 CV Caminnette, Rauj. 62 TV 8470, 


etwas reparaturbed, aber Fahrber, 
für 1y0,-DM zu verk, R, Herrmann, 
1/61, Ernßbeerenstr, 10 


Tausche Vi.- Transp,,Bauj. 65, neue 


Maschine gez. VW-Tus od, Motorrad, 
Tel. 61 69 43 


-pprer Brände &ind Im 

Gerichtshofes des Slantes 

von drei Stunden nasgebrochen, Brandsit- 
en 


Kllerräum dus Übersien 
| ) ben einos Riebters mil Sicherhelt a 
s tun, zurückzuführen ind. „TE. =, 


nw York Innerhalb 
NE die nach Ang 


B edttion et, Europa Center; 


Gebrauchte Pop-Pletten (such Ankauf) 
Omuernd wos Nauoe 


Verkaufe DKW Kombi, Bauj. 62, Aus- 
tauschmotor'2500/44 PS für 250DMI 
Tel. 618 49 52 ab 19 Uhr, 


20V de et 62,techn, ein- 
wandfrei, Tv 2/1, Lack einwand- 
frei. Verhandl, 1400 DM, 
Schetzig, Wegenerstr, 17, 886 28 
87 (Werktage 


m 
bei: 


1 Kiepert, Hardenbergstr,; 

K. Röhrbein, Iudwigkirchstr,; 
Polit, Buch, Lietzenburgercstxr,; 
ZIP, Uhlandstr. 56; 

Kiosk Schlüterstr, E, Ku'Danan; 
Zeitungsladen Knesebeckstr, 5, 
"Montanus", Ku'B, /Goethestr.; 


Ten. sucht alte gebr, Schreib- 
maschine. H.. kunath, 1/37, Blu- 
menthalstr, 2 


Suchen mögl. billigen Aktenordner- 
schrank,ca, 0,95/2,3om, 
Tel. 883 21 74 


Billig abzugeben: 

DKW AT Motor für 100,-DM (4o DS, 
42000 km gel.)Tel. 13 35 63 oder 
883 21 74 


daft ladeı 


NEU NEUHED NEUCNED-NEU-RE -- 
ZEHLENDORF 
HAT Jarar 
'N LINKEN 
LADEN 


Aa Are 
20°°- som von | 


REHLENDORF, 
Europe DI 


SRIENT 
IMPORTE. 


Bier ö,4 90oPig 


Von 19h bis &h geöffnet, 
Montags penni der Wirt. 

Berlin 30 Mansteinsir, 13 
gegenüber vonleydicke. 


